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Abonnement :
Tägliche Ausgabe :

70 Pfennig monatlich .
Bringerlohn 20 Pfg . monatlich ,

GBadiſche Volkszeitung . )

durch die Poſt bez. inel . Poſt⸗
lag M. . 42 pro Quartal .
uzel⸗Nummer 5 Pfg .

Nur Sountags⸗Ausgabe :
20 Pfennig monatlich ,

ins Haus od. durch die Poſt 25 Pf .

JInſeratet
Die Colonel⸗Zeile . 20 Pfg .

E 6 , 2 .

—

der Stadt Mannheim und Umgebung .

Unabhängige Tageszeitung .
Erſcheint wöchentlich zwölf Mal .

Geleſenſte und verbreitelſte Zeitung in Maunheim und Amgebung.
Schluß der Juſeraten⸗Anunahme für das Mittagsblatt Morgens 9 Uhr , für das Abendblatt Nachmittags 3 Uhr⸗

Telegramm⸗Adreſſe :
„ Journal Mannheim “

In der Poſtliſte eingetragen

unter Nr . 3022 .

Telephon : Direktion und

Druckerei : Nr . 341

„ Redaktion : Nr . 377

„ Expedition : Nr . 218

E 6 , 2 .

Auswärtige Inſerate 25 „
— Für unverlaugte Manuſkripte wird keinerlei Gewähr geleiſtet . 2 . Filiale : Nr. 815

Die Reklame⸗Zeile „„„ „ 5
0 5

Sonntag , 21 . Juni 1905 . ( 2. Blatt . )

8 *

Thronik der Wocke .
en eee13

Sonntag , 14 . Juni . Miniſterpräſident v. Szel ! gibt ſeine
Entlaſſung . — In Nürnberg tagt der Ver band

kaufmänniſcher Vereine . —

Montag , 15 . Juni . ſerbiſche Nationalver ſamm⸗
Jung proklamirt Peter Karageorgie witſch zum
König .

Dienſtag , 16 . Juni . Die Hauptwahlen zum neuen

Reichstag . — Erſtaufführung der Reinhardt ſchen Ope⸗
rette „ Das ſüße Mädel “ im Neuen Theater .

Mittwoch , 17 . Juni . Der Rau bmörder Detroit vor dem

Mainzer Schwurgericht .
Donnerſtag , 18 . Juni . Eine weitere Zolldebatte im eng⸗

liſchen Unterhaus . — In Hannover wird die Wan⸗

derausſtellung der Deutſchen Landwäirth⸗
ſchaftsgeſellſchaft eröffnet . — Im Stadtpark
konzertirt das Berliner Tonkünſtlerorcheſter
unter Direktion von Franz v. Blon .

Freitag , 19 . Juni . Der Kaiſer in Hannover . — Der Verſuch ,
ein neues ungariſches Kabinet zu bilden ,

ſcheitert .

Tagesneuigkeiten .
— Die Geſchichte eines berühmten Gedichts . Zur Pfychologie

des künſtleriſchen Schaffens liefert die Geſchichte des berühmten
Gedichtes „ Die Glocken “ von Edgar Allan Poe einen ſehr werth⸗
vollen Beitrag . Das Originalmanſkript desſelben wurde , wie der

„ Herald “ berichtet , vor Kurzem bei einer Auktion in Philadelphia
für 8580 M. verkauft . Das ſind 8400 M. mehr , als Poe ſelbſt vor
einem halben Jahrhundert für das Manufkript und das Publikations⸗

recht erhielt — wieder ein Beitrag zu dem traurigen Kapitel
„ Künſtlers Erdenwallen “ . Wenn Poe in ſeinem Leben ſo vieke

Hunderte erhalten hätte , wie die Beſitzer des Manuſkripts für das

bloße Autograph Tauſende bekamen , ſo wären ſeine letzten Tage
tröſtlicher geweſen . Das ausſchweifende Leben , das 1849 in Balti⸗

more endigte , war eine Folge der Verzweiflung , die durch häusliche
und finanzielle Sorgen hervorgerufen war . Am 30 . Januar 1847

hatte Poe ſein Weib , Virginia Clemm , verloren u. der Schmerz über

dieſen Verluſt machte ihn faſt wahnſinnig . Sein Biograph W. F.
Gill ſchreibt darüber : „ Der Geſellſchaft und Sympathie ſeines jungen
Weibes beraubt , litt der Dichter die Marter äußerſter Einſamkeit .

Nacht für Nacht erhob er ſchlaflos ſich von ſeinem Lager , kleidete ſich

un , wanderte zum Grabe ſeiner Verlorenen , warf ſich auf die kalte

Erde und weinte ſtundenlang bitterlich . Er fand es unmöglich , ohne
die Anweſenheit eines Freundes neben ſeinem Bette zu ſchlafen .

Lange Zeit nach Virginias Tode ſcheint er verzweifelt krank und

entkräftet geweſen zu ſein . Um ſeinen Kummer zu betäuben , nahm
er ſeine Zuflucht zum Trinken und Opium ; aber Dr . Mott machte

Oberrheinische Hant
L% 2. Centrale Mannheim h 2.

Niederlassungen in Basel , Frelburg i. . , Heidelberg , Karis -

ruhe , Strassburg ſ. Eis . 12752

Fillalen in Baden - Baden , Bruchsal , Müthausen I. E. u. Bastatt

Bankgeschäfte aller Art .

Creditbriefe für alle Länder .

XVIII . Kongress
13954

8. Marie Louiſe Shew , warnend darauf aufmerk⸗

ſam , daß er eine krankhafte Veränderung auf einer Seite des Ge⸗

hirns hätte und deshalb nicht ohne ernſte Gefahr der Geiſtesſtörung

koniſche oder Reizmittel gebrauchen dürfte . “ Trotzdem er krank war ,

zwang ihn die Noth , die Feder aufzunehmen , und während dieſer

letzten Jahre ſchrieb er das Proſawerk „ Eureka “ und die lhriſchen

Gedichte „ Ulalume “ , „ The Bells “ und „ Annabel Lee “ . In der Zeit
des äußerſten Glends erwies ſich Mr . Shew als Poes größte Freun⸗
din und Wohlthäterin . Sie hatte durch perſönliche Dienſte und

Sammeln von Beiträgen unter ſeinen Freunden Alles gethan , was

ſie konnte , um die letzten Tage der Sterbenden zu lindern , ihr ein

anſtändiges Begräbniß zu ſichern und Poe aus ſeinen Geldſchwierig⸗
keiten zu retten , in die ihn die lange Krankheit ſeiner Frau geſtürzt

hatte . Dieſer Mrs . Shew verdankte der verwittwete Poe nun auch
die Anregung zu „ The Bells “ . Merkwürdigerweiſe hatte ſie nie Zeit

gefunden , ſeine Werke zu leſen . Eines Tages rief Poe ſie und ſagte :
„ Marie Louiſe , ich muß ein Gedicht ſchreiben . Ich habe aber kein

Gefühl , keine Empfindung , keine Inſpiration “ . Sie ſerbirte ihm

Thee , redete ihm zu , zu trinken und ſagte , als durch die geöffneten

Fenſter der Ton der Kirchenglocken kam : „ Hier iſt Papier . “ Aber

der Dichter wies das Papier zurück und ſagte : „ Mir iſt der Klang
der Glocken heute Abend unangenehm . Ich kann nicht ſchreiben , ich
bin erſchöpft . “ Da nahm ſie die Feder , ahmte ſeine Handſchrift

nach und ſchrieb : „ The Bells , by E. A. Poe . “ Dann fügte ſie im

Scherz die Zeile hinzu : „ The bells , the little silver bells . “ Poe

nahm die Anregung auf und machte eine ſechszeilige Strophe daraus

— den Anfang des Gedichtes , wie es jetzt bekannt iſt . Dann regte

Mrs . Shew noch eine Strophe an : „ The heavy iron bells . “ Poe

fügte weitere elf Zeilen hinzu . So ſchrieb er das Gedicht ab , ſchrieb
darüber „ Von Mrs . M. L. Shew “ und bemerkte , es wäre ihr Gedicht ,
da ſie es angeregt und ſo viel davon gedichtet hätte . Das war der

Keim dieſes merkwürdigen Gedichtes , das in ſeinen Metren und

ſeiner Werthmalerei ſo wunderbar die verſchiedenen metalliſchen Töne ,

die ſilbernen , goldenen , ehernen und eiſernen , die Schlitten⸗ , Hoch⸗

zeits⸗ , Thurm⸗ und Alarmglocken nachahmt . Das Gedicht wurde

aber erſt dreimal umgearbeitet , ehe es die endgiltige Form fand ,
in der es einen Monat nach Poes Tode im November 1849 in Sar⸗

tains „ Union Magazine “ veröffentlicht wurde . In einer das Gedicht

begleitenden Anmerkung gab Sartain folgenden Bericht über ſeine

Entſtehung : „ Mit dieſem Gedicht iſt eine merkwürdige Geſchichte
verbunden . Es zeigt die allmähliche Entwicklung einer Idee im

Geiſt eines Mannes mit originellem Genius . Das Gedicht kam

etwa vor einem Jahr ( alſo im Dezember 1848 ) in unſeren Beſitz
und beſtand damals aus 17 Zeilen . Nach einem halben Jahr etwa

erhielten wir das Gedicht vergrößert , faſt in ſeiner jetzigen Form ,

und nach drei Monaten ſandte der Dichter eine andere Veränderung
und Erweiterung , und in dieſer Form blieb das Gedicht zur Zeit

ſeines Todes . Poes Feinde haben ihn beſchuldigt , das Gedicht drei⸗

mal an verſchiedene Zeitſchriften verkauft zu haben . Das iſt völlig

falſch ; Sartain hat erklärt , daß er Poe dreimal für die drer

Faſſungen von „ The Bells “ bezahlt hat ; weil die Gedichte weſentlich

Artterſchieden waren . Das erſte Mal erhielt er für die 17 Zeilen
60 . , aber nachdem es umgearbeitet und zu 1138 Zeilen erweitert

war , bekam er noch weitere 120 M. dafür .

empfiehlt zur P Reise - Saison als besonders vortheilhaft :

SKlac - ce - HFZan dSechuhe , 3 Druchknöpfe ,

Seiden - , Leinen - u . Baumwollhandschuhe
Spitzenkragen , Stolas , Boas , Blusen , Inpons , Pompadour ele .

in grosser Auswahl zu erheblich herabgesetzten Preisen .
—

Die

„ Berliner Börsen - Zeitung “
anerkannt bestunterrichtetes und ältestes Börsen - und Handels - Fach -

blatt Deutschlands , zugleich politische Zeitung nationalliberaler Richtung ,

12mal in der Woche erscheinend , ladet hierdurch zum Abonnement auf das

3. Quartal 1903 ein .

Probenummern werden auf Wuünsch für die Dauer von 8 Tagen gern

gewüährt , jedoch nur direet von der

Expedition
Berlin . , Kronenstrasse 37.
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— Mechaniſches Klavierſpiel . Seitdem vor etwa 2000 Jahren

Eteſibius von Alexandrien ſeine rohe hydrauliche Orgel erfand ,
ſchreibt ein Londoner Blatt , hat die Anfertigung automatiſcher Muſik⸗

inſtrumente nicht aufgehört . Bei allen blieb indeſſen etwas zu

wünſchen übrig . Wenn man aber nach dem urtheilt , was man auf
der Internationalen Ausſtellung des Pianoforte⸗ und Muſikgewerbes ,
die jetzt im Londoner Krhſtallpalaſt eröffnet iſt , zu ſehen und hören

bekommt , ſo iſt ein großer Schritt vorwärts gemacht . Am bemer⸗

kenswertheſten iſt die Kombination des Klaviers mit dem mechaniſchen
Klavierſpieler . „ Welche Wirkung wird dies auf den Klavierſpieler
ausüben ? “ wurde Dr . Auguſt Manns mit Bezug auf eines dieſer

Inſtrumente gefragt , und er erwiderte : „ Ich habe niemals eine

Maſchine eine derartige Muſik hervorbringen hören . Sie drückt
alle zarten Nuancen des tüchtigen Mufikers aus und hat einen wun⸗

derſchönen Ton . Es gibt keinen Grund , warum ein Menſch mit

dem „göttlichen Funken Muſik in ſeinem Herzen “ davaus nicht ebenſo

gute Muſik , wie die eines Paderewski iſt , hervorbringen könnte .
Ein Dutzend Paderewskis zuſammen könnten nicht ſchönere Ton⸗

leitern ſpielen . Kein Klavierſpieler könnte auf meine Gefühle eine

größere Wirkung ausüben als jene Maſchine “ . Der Berfertiger
dieſes beſonderen Inſtruments , ein Muſiker , faßte die muſikaliſche
Lage wie folgt zuſammen : „ Mit dem dilettantiſchen Spielen wird

es zu Ende ſein . In Zukunft wird man mittels mechaniſcher In⸗

ſtrumente ſtudiren , und die Folge wird eim höherer Maaßſtab künſt⸗

leriſcher Vorzüglichkeit ſein . Das Repertoire eines Paderewski be⸗

ſteht etwa aus 150 bis 200 mühſam erworbenen Stücken . Der
mechaniſche Spieler liefert ein Repertoire von 11 000 . Er gibt die

Technik , ſodaß der Muſik Studirende mur die Seele der Kompofition ,
den Ausdruck zu meiſtern hat . “

— Neue däniſche Muſik . Das kleine Dänemark iſt ein ſehr

muſikaliſches Land , das ſtändig beachtenswerthe neue Kompoſitionen
herborbringt . Die letzte Konzertſaiſon in Kopenhagen iſt , wie einem

Bericht des „ Möéneſtrel “ zu entnehmen iſt , ſehr ertragreich an neuen

Werken geweſen . Der älteſte Muſikverein , „ Muſikforeningen “ , hat

unter der Leitung von Neruda eine neue Kantate von Paul Heiſe ,

einem wegen ſeiner hübſchen Lieder und ſeiner nationalen Oper
„ König und Marſchall “ ſehr geſchätzten Künſtler , aufgeführt , die

jedoch keinen großen Erfolg hatte . Die däniſche Muſikgeſellſchaft hat

in einem einzigen Konzert drei neue Werke von verſchiedenen Kom⸗
poniſten zur Aufführung gebracht : „ Napoleon Bonaparte “ , ein

ſymphoniſches Gedicht in vier Theilen von einem Debutanten,
Schiöler , der ſelbſt dirigirte , eine ungleichmäßige , aber gut inſtru⸗

mentirte und temperamentvolle Kompoſition ; „ Attila “ , eine Kantate

von dem Geſangvereinsdirigenten Willy Roſenberg , der man Mangel
an Perſönlichkeit und Neuheit vorwirft ; und eine Ouvertüre für

Ibſens Drama „ Der Volksfeind “ von dem als Pianiſten und Kom⸗

poniſten bereits geſchätzten Ludwig Glaß . Dieſelbe Geſellſchaft hat

in einem Kammermuſikabend ein Quintett von Otterſtröm zum Vor⸗
trag gebracht . Die „ Ceciliaforeningen “ hat verſchiedene Werke dan
nationalen Komponiſten wie Tofft , Boudeſen , Ring und Mallim
aufgeführt . Victor Bendix hat ein Konzert gegeben , in dem ſeine
Shmphonie „ Sommerklänge aus Süd⸗Rußland “ lebhaften Beifull

erntete .

5 Flanken.
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355 Theodor Jüngt . 5
Rechtsagentur .
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Beltrelbung von Forderungen , Fertigung von

Elngahen u. dergl . , Versteigerungen .

Wanderer - Räder
m. Doppelübersctzung
Freilauf u. ücktritt -
bremse haben sich in d. ver -
klossenen Saison hervorragend
bewührt und sind speziell ihrer

ler Allgemeinen Radfahrer - Union
10 . 14 . Juli 1903

zu Mannheim Heidelberg .
Protector Se. Kgl . Hoheit Grossherzog

Friedrich von Baden .

Galaradfahrerfest im Rosengarten .
Blumenkorso , Preisreigenfahren .

Kunstfahren . 1326

Mansahaus .

Die

die Höhe

Festburoau :

nimmt jederzeit Einlagen bis zu 10,000 M . event .

auch höher an und verzinst ſolche ohne Rückſicht auf

dreiundeinhalb Prozent .

Jkaſſe LadenStadtſpar Urg
Zuhn . Hiolief Iſi Be

jedes Melſiode .

sS
F, Is , rephbe .

Aunstlieſies gahmbtsats nacli

unbestritten grossen Vorteile
wegen für gebirgiges Perrain
sehr geeignet .

treter : peter Dussmann Mannheim ,
P , 20 und M 1, Ab . 1
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Grösste Reparatur - Werkstätte

der Einlage mit 13610 Pufff lödtet ſofort Nopfläuſe
Piihfk u.Brut , unſchädſ

Beſch . In Drogerien 50 Pf . 19829

für Fahrräder und Motorwagen aller Systeme .

Emalllirungs - Anstalt .
PF

geſetzl
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Wadearzt : Dr . Weiner .

leiden .

hüren und Prospekte durch die Direktion :

Moorbad u. Wassereilanstalt Sicingen 2u Lapüstühl, (Pfalz), ] erstan Fasebien .

Berühmt durch seine heilkräftigen Moorbäder , velche in Bezug auf ihre Zu-
sammensetzung einzig dastehen und durch D. R . Patent Nr . 10,58 geschützt sind .
— Glänzend bewährt bei Rheumafismus , Gicht , Ischias und auch hauptsächlich bei Frauen -

In herxlicher staubfreier Waldlage errichtetes Sanatorium mit Kur - Hotel für die ge -sammten physikalisch - diätetischen Heilmethoden . — Wegen seiner vozüglichen Wo nungs - und
Verpfloegungsverhältnisse vortheilhaft bekannt und gerne besucht .

Fh . Finger .

Nännheim , 21 . Jont .

Höhenluftgurort Todtmoos

Flir Kurgüsteauf ' s Bequemste
neu eingerichtetes schönes
Schwarzwaldhaus in unmittel -
barer Nähe des Waldes , mit
3 grossen Balkons und inter -
essantem Ausbliek 13273

Aufmerksame billige Bedien -
ung zusichernd , empfiehlt sich
bestens Joseph Faschian .

ttlingen .
Nestauration

12878

e

7 Soolbad Dürrheim
bad . Schwarzwald , Station Marbach , Schwarzwaldbahn .

Hotel . , Gasthof z . Hreuz , mit neuem , hyglenigch
Besitzer : E . Müller .

Mässige Pensionspreise .

Höchstgelegenes Soolbad in Europa u. Luftkurort , 705 Meter über dem Meere .

Prospekte gratis durch den Besitzer .

„ zum grünen Winkel “ ,
Lokalbahnhof Holzhof ,

Gute Küche . — Reine Weine ,
Vorzügliches Bier .

Eckert ,W.

Bad Wildungen
Park - Hötel

Modernster Neubau , direkt am
Trinkpav . , d. Georg - Viktor - und
Helenen - Quelle u. der Kuranlag .

ausgestatt . Hotel - Neubau .

13227

Höchste Lage am Walde .

Sommerffische Sepfſesheim Gergsl .
Gasthaus und Pension

„ Zum Ludwigsthal “ .
Ruhiger Landaufenthalt in geschützter Lage , unmittelbar

am Walde . Schöne Spaziergünge und Ausflüge nach dem
Welssen - Stein , Aussichtsthurm , Schriesheimer Hof . in ' s Neckar -
thal , Heiligkreuzsteinach , Schönau , Rippenweier , Grosssachsen ,

Eigene Porellenteiche in schönem Wiesenthal , Bade - Ein -
richtung und Telephon im Hause , Pension zu Mk . . s0 ,
KHinder Mk . . —. Anerkannt gute Küche , reine Weine ,
( eigenes Gewüchs ) , gutes Bier vom Fass (hell und dankeh .

Saison von Mal bis Oktober . 0
Empfiehlt sich bestens Wifhelm Krämer .

Schwetzingen .
Hoôtel - Restaurantzum Falken

gegenüber dem Bahnhof .

Sehöne Lokaſe u. Fremdenzimmer , gärten , grosser Saal .

Relsenden , Touristen u. Gesellschaften bestens empfohlen .

— Spargel - Saisoen .
Tel . 28. Besitzer : Reichert .

77 b. HeidelborKurhaus Schönau
g Odenvad

Penſion u. Kuranſtalt f. Nerpenleidende , Blutarme , Reconvalescenten
U. Erholungsbedürftige . Geiſteskranke , Epilept . und Tuberkulöſe
Ausgeſchl . Proſp durch den dirlg . Arzt u. Beſitzer Dr. Sehnell . 12270

eeen Perle des Odenwalds . ne
f

im Oden -Luftkurort Lindenfels
Hoôtel Odenwald , A. egei . .
1 erstes und grösstes Hötel am Platze ,
elektr . Licht . Volle Peusion 4 M. Tel . 9 .

Ponsion Schlossderg, „ et .
gut bürgl . Ilaus , volle Pens . , M. . 50. Pel . 12.

Brillanter Ausflug ! !
Meustadt a . d . H . ( Perle der Pfalz . )

Unvergleichlich schöne Lage . Grossartiges Gebirgspanorama .
Grandiose Fernsichten , FEingangsthor zum Pfälzer Wald .

Wreffliche Weine .
Sonntagskarte ab Ludwigshafen und zurück Mk. . 10; auch

für den Bonntags - Hilzug 1 Uhr 30 Min. gültig . 12996

47⁰ Altenhof bei Enkenbach . Pfalz .
Sommerkrische , neu eröff . , im schwarzwaldähnl . Thale des pfälz .

Gebirges . Freundl . Zim. Aufmerks . Bedien , Pens zu mäss . Preise .
Gelegenh . zur Jagd . Auske, durch Daniel Gimpel , Gutsbes .

Luftkurort Karlsthal
Statlon Kalserslautern —Trippstadt Rhelnpfalz )

Schönster Theil des Pfälzer Waldes .

Hotel und Pension 18878
VIs - - vis der Willensteiner Burg .

Erholungsaufenthalt , — Touristen - Verkehr , — Bäder .

Telephon 216 Kaiserslautern — Eigenes Fuhrwerk .

Besitzer : L . Kleinhenz .

Bergzubern

Cialz )

Kurhaus Holler .
Aelteſies , größtes und beſtrenommirtes Kurhaus am Platze ,

welchem ſeiner ſchönen und angenehmen Lage zu verdanken ſſt ,
daß Bergzabern ein Kurort gewörden iſt . 18427

Telephon Nr . 19 . Beſitzer : Georg Holler .

Kurhaus Westenhöfer
Bergzabern ( Ffalz ) . 2 .

Schönste Lage zwischen Vogesen u. Wasgenwald .
Für titl . Vereine und Touristen grosser Gartensaal .

Prospekte durch den Bestitzer : B. Westenhöfer .
Telephon

Nr.

14.

nondefe

Nippoldsau, Fad. Schwarzvald.
Gaſthans zur Holzwälder Höhe.

Ganuz neu erbaut und eingerichtet , 15 Minuten von Bad
Rippoldau entfernt , ſchöne ruhige Lage , ganz mit Tannenwald
umgeben , ſchöne Spazierwege in die nahe gelegenen Bäder

15 Telephon Nr . 3. Elektriſch Licht im ganzen Hauſe . 8
Wüh . Faisst zum „ Ochſen “ . 8 ch

und Kurorte wie Grtesbach , Petersthal , Antogaſt , Aller⸗
heiligen u. ſ. w. — Vorzügliche gute Betten und annehmbare
Penſionspreiſe . — Näheres durch den 18479

Beſitzer R . Maier .

Nordseebad Langeoo
Neue Pferdebahn . — „Der Fuhrer dunch die Mordsss - Insel Langsoog “eingedendne Auskunſt ſiber afle Verhälinifſe dieſes schöngten Nordſeebabesund

ene ee eetee werent durch Direktor U1 er in.

Luftkurort

Eberbach⸗Neckarwimmersbach
Gasthaus u. Ponslon 2. Stadt Eherbach .

Nur 15 Minuten vom Bahnhof entfernt , in prächtiger Lage dicht
am ſchönſten Tannenhochwald . Gute Speiſen und Gelränke ,

ſchöne Zimmer mit guten Betten , aufmerkſame Bedienung .

Penſionspreis 3 M. 18968

Der Beſitzer : Karl Hagedorn .

Luftkurort Zwingenberg am Neekar .
4

„Gästkaus und Penszion zum Auker
2 Min , v. Bahnhof , unmittelbar am Neckar u. an ſchönen Wald⸗
ungen . Schattiger Garlen , neu eingerichtete Fremdenzimmer in
herkl . geleg , Neubau . Mäßige Penſionspreiſe bei anerkannt guter
Verpflegung . 18905 M. Fsackfisch .

„Lichbenthal“d
bei Baden - Baden

Erholungskeim, Naturheilansfalt
Inh . u. Anstaltsleiter ? Bernhard
Blnswanger . Entzückende Lage im
Schwarzwald . Neuzeitentsprechen -
des, vorzüglich eingerichtetes Bad.
Schöne Parks für Lichtluftbäder ,
ausgedehnte Sonnenbadegalerien u.

Tei. Anstalt das ganze Jahr geöffnel .

12363

＋ Kurhaus MWiedener - EcK —

( Amt Schönau )
ist einer der schönsten Punkte des

Slüdl . Schwarzwald ' s . 13706
( 1037 Mtr . ü. d. . )

Allen , welche Vorliebe für eine ruhige Sommer -
krische haben , warm empfohlen .

Herrliche Lage , vollständig staubfreie Luft . Un -
mittelbar am Hause frisch grüner Wald . Freier
Blick über Schwarzwaldberge . - Thäler . Grosse
Auswahl von Ausflügen . — Verpflegung aus -
gezeichnet ., der Kostenaufwand sehr mässig .

Bereitwilligste Auskunft . 22251

Hochachtend Franz Fix .

0
1

0

Luftfurort Lauter bach a .
Württemberg . Schwarzwald , Station Schramberg .

—
Schwarzwaldhstel ,

der Neuzeft entſprechend eingerichtet , ſchönſte u. rühigſte Lage , birekt am
Walde . Luftige Balkonzimmer , Damenſalon . Schattiger Garten .
Berühmt durch gute Küche, reine Weine , ff. Blere . Herrliche Spazier⸗
gäuge u. Ausfluige . Foreſlenfiſcherei . Mäßige Preiſe . Telephon und
Väder im Hauſe . Freundl . Bedienung . Beſitzer : . Reutor .

Im Winter : Direktor Grand Hotel à Valescure . 18413

Schche JJCFFFTFTFTFCTCT (
5 Wuürttemberg . Schwarzwald .

Gaſthof „ Zum Ochſen“,Baiershronn ,

Nd

empfiehlt Luftkurgäſten , Paſſanten und Relſenden ſeine neu⸗ 8
eingerichteten Zimmer , gute Küche, reine Weine . Terraſſe &
mit herrlicher Ausſicht . Penſtion von 3 M. 50 Pfg . an. 8

Eigenes Gefährt . Arzt u. Apotheke im Ort . 13493

1113 Bahnhof Kirnach ,Villingen , badischer Schwarzwald .

„ Kurhötel Kirneck “
3 Kllometer von Villingen , umgeben von herrlichen Tannen⸗
waldungen . Neu erbautf und auf das Comfortabelste eingerichtet .
— Gedeckte Terasse . Vorzügliche Verpflegung bei eivilen
Preisen . Pension . Telefon . Prospecte gratis durch den
18814 Besitzer : Johs . Müller .

Kurhaus

„ ALPENBLIICK
Sütdl . bad . Schwarzwald . — Post Rothhkaus .
1000 m. Station Titisee , Weizen , Thien -
U. dd. M. genm , Waldshut , Albbruck .

Klimatischer Höhenluftkurort oberhalb dem Schluch -
see , inmitten herrlichen Fannenwaldungen gelegen . Bäder
im Hause , sowie Seebäder . Fischerei und Gondelfahrten
in dem nur 10 Minuten entfernten Schlüchtsee . Pracht -
volle Alpenaussicht . Post und Telegraph . Zweimal tüg⸗
lich Postverbindung . Wagen jeder Art zur Verfügung .
Lawn tennis - Platz . Kurarzt .

Näheres bereitwilligst durch den Eigenthümer

13687 M. Leber .
8

Höhenlafkköroct Vönrenbach , bal , Schwarzwall.
800 m ilber dem Meere .

Station der Bregthalbahn Donaueſchingen - Furthwangen .
Schöne Lage im oberen Bregthale , faſt rings von Bergen ein⸗

eſchloſſen ; prächt . Tannenwaldungen in unmittelbarer Nähe ; viele
ſtaubfreie , bequeme Spazierwege ; Gelegenh . zu zahlreich . , lohnenden

Ausflügen u. Höhenwandzrungen mit herrl . Feruſicht . Erholungs⸗
bedürftigen u. Sonmmerfiſchlern beſtens empfohlen . 16815
Mofpett und ughere Auskuuft durch den Berſchönernugsverein ,

—— —

Ottenhöfen , eherihein ehe.
Gaſthof u . Venſton Yflug

Telephon Nr . 5. Telephon Nr . 5.

Beſtrenommirtes Haus in ſchönſter Lage des Ortes .

Weif- Nestauramf x. Pate

„Ium Pontardhok
3, Lind

( Eudstation d. elekt

Telephon 2052 .
Prima offene u. Flagchenweine .

( Weinhandlung . )
Gute Küche . Mäsoige Preise .

Kaffee , Thee , Chocolade .
6559 A. Hgertter .

enhof .Gontardplat
tassenb . )

13824 Der Beſitzer: Karl Ketterer .

— — — 5
Mineral⸗Bad Nirnhalden

im Schwarzwald ( Station Kenzingen ) , Bade⸗ und
Cuftkurort , 900 F. über dem Meere , inmitten von
Waldungen gelegen , idylliſche , ſtaubfreie Lage , vor
Vinden geſchültzt , Bäder , Poſt , Telegraph u. Telephon (

im Hauſe , eigene Forellenfiſcherei , Equipagen . Auff
Beſtellung Wagen am Bahnhof Kenzingen . 132172

Auskunſt durch

8 F. Huſe, veſitzer .

Titisge e Schwarzwafd - Ho 0
22

Neues , vorzüglich geleitetes Haus in bevorzugter Lage am See ,
Zwel Min. vom Bahnhof ; 72 Fremdenzimmer nnd Salons , elegante Säle ,
gedeckte Veranda , grosse Garten -u. Parkanlagen , schattige Perrasse
mit herrl . Aussicht auf den See , Hlektr . Licht . Gondelfahrt . Flschfang ;
Bäder im See u . Hause . Peleph . Pension zu mäss . Preisen .
Prosp . auf Verl . vom Eigent . Friedrieh ) :
CCCCCCCCCCCCC( CC( ( C( c00000

Alal. Tulengen u. Walüshut
im bad . Schwarzwald .

Altrenommiertes Haus .

ommertrisohte u. Pensſoh;

Idyllisch frei u. geschütztHad rachans
WVMaldungen mit hübschen

im Schlüchtthal . Spazierwegen dicht am
Höôtel . —Soolkalte , warme

— rti . Douchebäder . — Milch -
kur . Equipagen . Bigene Forellenfischerei im wildromantischen
Schlüchtthal . Volle Pension inel , comfort . Zimmer , Früh⸗
stück , Table ' héte , Abendessen MK . 4,50 bei prima
Verpflegung . Prospecte und Auskünfte vom Besitzer

18816 G . F . Vonderach .
8

IE enchthal ,0 Sulz bach , 320 m über dem Maeze
(bad. Schwarzwald ), Gfanberfaisthermenn .

20 Minuten von der Eiſenbahnſtation Hubacker und 1½ Stunde
von den berühmten Waſſerfällen bei Allerhekligen entfernt , bietet
Bad Sulzbach mit ſeinen trefflichen Bade⸗Emnrichtungen , Trink⸗
halle , comfortablen Wohn⸗ und Geſellſchaftsräumen , inmitten
herrlichſter Buchen⸗ u. Tannenwaldungen Leidenden u. Erholungs⸗
bedürftigen augenehmſten Aufenthalt . Mäßige Penſtonspreiſe bei
ausgezeichneter Verpflegung . Badearzt Herr Dr. Kuenzig in Ober⸗
kirch , Beliebter Zielpunkt für Famillen⸗ u. Geſellſchafts⸗Ausflüge .

Proſpecte und Näheres durch den Beſitzer L. Börſig .

Luftkurort Schönemünzaeh .
Schönſter Theil des oberen Murgthales .

Hotel und Pension „ Waldhorn “

Ele liter .

Jbolbad Tagfendurg (chweiz).
Altrenomm . der Neuzeit entsprechend eingerichtetes

Bade - u . Kur - Etablissement , mit wundervoller Lage
direct am Rhein . Sohlbäder ( Soole von Ryburg - Rheinfelden ) ;
Kohlensäure - Bäder , neusstes System ( Pischer & Kiefer ) ;
separates Badezimmer im 1. Stock , Moch - u . Sitzdouchen ;
Massage - Zimmer , ete . Prospeete gratis . 12702

Der Kurarst : Der Besitzer :
Dr . med . Beck - Borsinger . Xavier Suter , Sohn .

Vor den bevorſtehenden S hmmmerreisen einpfehl .
wir dringend , Robillar , Werthgagenstände u. Baargeld gegen

Ei n brue h Diebst a àh 1
bei der Aachener und Munchener

Feuer - Versicherungs - Gesellschaft
zu verſichern . Die Bedingungen ſind liberal u. frei von Härten .

Coupon- Polizen für Haushaltungen zahlen an
über bis zum Werthe von Jahresprämie

M. 5,000 M. 10,000 M. . —
% 10,00 „ 20,000 „ 10 . —
„ 15,000 „ 30,600 15 . —

Proſpekte werden auf Wunſch kostenkrei zugefandt . Aus⸗
kunft ertheilen die Agenten der Geſellſchaft : 12615

Wilhelm Schreiber , B 1, I .

A
60THAER

15

Ueld-Lottent
Möglicher Höchztgewinn

125000 M.
Prämien und dewinne :

IzI 60000 260000h .

12140000 40000M .
1125000 25000 M.

12110000 10000f .

2 2u 5000 10000 K.

5 u 2000 10000 U.
100 1000 10000 l .

Hoch 2481 ( ew . 2 97930J .

alles baar ohne Abzug .

Nur 17500 Loose !
Elne grosse Zlehung

23 . juni und folgende Tage .

Loose bei den MHerren: 488/
Carl Götz unl Alfred
wan Ferlstein & Co . in
Harlsruhe , sowie bei den
sonst bekannten Vertriebsstellen .

1/10 . 3 M. 1/2 . 15 M.

1/6 , 6 M. 1/1 . 30 M.

FPorto u. Gewinnlistg 30Pf . extra

andels - Cosse

Vine. Stock
Mannheim , P I , 3
Buchführung : oinf . , dopp . ,
amerik . , Kaufm . Rechnenz
Wechsel - u . Efrektenkunde ,
Mandelskorrespondenz ,
Kontorpraxis , Stenogra -

Phie , Sehönschreiben ,
deutsch u. lateinisch , Rund .
sechrift , Maschinonsehr . ete ,

Gründlich , rasch u. billig .

Garant . vollkommene Ausbfid .
Tahlrelche ehrendste

Anerkennungsschreiben .
Von titl . Persönlichkeiten
als unch jeder Richtung

AAustergiltiges
Isfitukl “

aufs Wärmste empfohlen .
Unentgeltliehe Stellenvermittlung .
Prospectegratig u. franco .
Horren - u. Damenkutrse getrennt .

— ———
2 , 9Ph . Gund , K 722 .

Großh . Bad . Hoflieferaut ,
eimpfiehlt als Spetzialitäten :

Fluß⸗ 1.Seeſiſche .
Deutschen Pognae

ärztlich empfohlen ues

v. G. Scherrer &KCo. , Jaugen .
per ½ Flaſche M. . 99 bis M. . —

Nii e

Ssparates Welnrestaurant .

Inh . : Heinrieh Hummel .
05 laltestelle der elektrischen Strassenbahn , Sörse .

Hauptausschank der Brauerei Sinner , Grünwinkel ,
Löwenbrauerei München .

Speclalſtät : Moselweine .
Diners , Supers , Reichhaltige Abendkarte .

8
— N

27180

— — — — — — —

Hoötel - Restaurant Kaiserhof
Carl Holzapfel .

ausgewählte Frühstücks - und Abendkarte .

Diners und Soupers , auch im Abonnement
Ausschank von 11610

Münchener Spatenbräu , hell und dunkel .
Weine erster Firmen .

bomplette Ladeneinriamangen
1801 / 4

Colonialwanren u. andere Zrauthen
eimpfiehlt zu billigſten Preiſen

Möbelkaus Daniel Aberle
Laden G 3. 19 . Teleph . 2216 . Lager G 5, 6.

ASgdgasgsggadgssssd

5 Conditorei u. Caffee z. 8
Teunnisplatz 8 8 , 16 . 5

4 svezial:Geſchäft
4 —5

für

2 Pöpſtolog. Banwagren.
2Dieſen ſind Blutſalze bei⸗
gemengt , welche äußerſt

wohlſchmeckend ſind u. ſlär⸗ 3kend, Blut⸗ u. Kraftbildend
ewirken . Kindern , Blutar⸗
Amen , Bleichſüchtigen , Ner⸗
Avöſen, Magenleidenden ,Ge⸗
ſunden und Kranken ſehr 3ʃ¹

empfehlen . — Beſtellungen 10
2 ſrei in ' s Haus . 10931˙
J e e

Große Betten 12 M.
Oberbett , Unterbett , zwei Kiſſen) mil

ereinigten neuen Federn bei
üſtov Luſtig , Berlin . , Prinzen

ſtraße 46 . Preisliſte koſtenfrel. Viel
5 eunngeieiben ,
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Zwiſchen

zwei

Stühlen.

Eine

Hochlandsgeſchichte

bon

Li

na

Leidl.Nachdruck

verboten.

Hoch

droben

im

Gehänge

ſteht

ein

einſchichtiges

Wirthshäusl.

Als

wie

wenn

es

der

Wind

grad

hingeweht

hätte,

ſo

gefährlich

hängt

es

dran

an

der

vorſpringenden

Felswand;

allzeit

geſchickt

zum

Abſtürzen.

Und

doch

hat

das

Häusl

ſchon

ein

paar

Genera⸗

tionen

ausgehalten;

hält

noch

ein

paar

aus,

wenn's

auf

was

ankommt.

Blitzblank

und

ſauber

iſt

es

in

und

um

der

Herberge,

wie

ein

paar

helle

Kinderaugen

ſchauen

die

ſpiegelklar

geputzten

kleinen

Fenſter

ins

Thal

hinunter.

Er

hat

aber

auch

ein

paar

Hauſerinnen,

der

Grenzwirth,

daß

es

grad

eine

Freude

iſt.

Seit

ſein

Annamirl

—

tröſt

ſte

unſer

lieber

Herrgott

—

mit

Tod

abgegangen

iſt,

was

jetzt

ſchon

bald

ein

Dutzend

Jahrl

ausmacht,

haben

ihm

ſeine

zwei

Dirndln,

die

Mirl

und

die

Burgl,

das

Hauswefen

führen

helfen.

Freilich,

gleich

im

Anfang,

da

hat

es

noch

nicht

viel

bedeutet

mit

ihrer

Hilfe

—

bär

auch

ſchier

kein

Verlangen

geweſen,

die

Mirl

iſt

knapp

14

und

die

Burgl

gar

grad

erſt

11

Jahr

alt

geweſen

derſelm

wie

die

Mutter

geſtorben

iſt

—

aber

jetzt,

jetzt

haben

ſie

es

herein⸗

gebracht.

Denn

nicht

bloß

allein

im

Hauswefen,

ſondern

auch

im

Geſchäft

ſind

dem

Wirth

ſeine

zwei

Dirndl

von

großem

Nutzen

geweſen.
Insbeſondere

die

Mirl.

Die

hat

die

Gäſte

angezogen

wie

das

Licht

die

Motten.

Nicht

grad

diejenigen,

welche

dann

und

wann

der

Weg

am

Wirthshäusl

vorbeigeführt

hat,

ſind

gerne

in

demſelben

zugekehrt,

auch

extra

haben

die

Männerleut

die

ein⸗

ſchichtige

Herberg

aufgefucht.

Keinem

einzigen

jungen

Burſchen

vom

Dorf

drunten

iſt

der

Aufſtieg

zu

lang

und

zu

mühſelig

ge⸗

weſen;

alle

Täg

auf
d'

Nacht

iſt

die

Gaſtſtube

eingedrückt

voll

Leut

geweſen.Wem

die

Mirl

mit

ihrem

kernigen

„'ſeg'n

Dir's

Gott!“

und

einem

aufmunternden,

ſpitzbübiſchen

Blick

aus

ihren

kohl⸗

ſchwarzen

Augen

den

ſchäumenden

Maßkrug

vorgeſetzt

hat,
der

iſt

ihr

verfallen

geweſen.

So

mancher

kühne

Bergkraxler,

der

wäh⸗

rend

ſeiner

Sommerfriſche

den

höchſten

nur

erreichbaren

Gipfel

zu

erſteigen

geplant

hatte,

iſt

mit

dieſem

ſeinem

löblichen

Vor⸗

haben

kläglich

geſcheitert;

indem

er

ſich

nimmer

dem

holden

Banne

der

„jottvollen“

Almlerin,

die

ihm

bei

ſeiner

zufälligen

Raſt

im

Grenzwirthshäusl

den

Labetrunk

kredenzte,

zu

entziehen

wußte.

—

Verſteht

ſich,

hat

die

Mirl

ſchon

längſt

einen

Schatz

gehabt;

in

nicht

allzulanger

Zeit

ſollte

ſie

ihren

Einzug

als

funge

Bäuerin

auf

dem

Ramſauerbauernhof

halten,

worüber

der

Quirin,

ſo

hat

der

Mirl

ihr

Bräutigam

geheißen,

ſchier

ganz

ſtocknärriſch

geweſen

iſt

vor

lauter

Freud.

Die

Mirl

ſelber,

die

hat

ſich

nicht

ſo

anſtellen

können

da

drüber.

Es

iſt

ja

was

Schönes

und

was

Rares

geweſen,

wenn

ſte

Ramſauerbäuerin

werden

hat

können,

von

dem

iſt

ja

keine

Red

geweſen

—

alleſammt

ſind

ſie

ihr

neidig

geweſen

die

Dirndlu

vom

Thal

drunten,

um

den

Quirin

ſowohl,

wie

auch

um

die

ſchöne

Herberg

—

aber,

es

iſt

nicht

mehr

als

ihr

gutes

Recht

geweſen,

wenn

ſie

ihr

Glück

gemacht

hat.

Sie,

das

ſauberſte

und

chneidigſte

Dirndl

weit

und

breit,

das

die

Hochzeiter

grad

zum

usklauben

haben

hat

können!

Da

hätt

ſie

ſchön

dumm

ſein

müſſen,

wenn

ſte

nicht

auch

gleich

nach

dem

Sauberſten

und

dem

Geldigſten

gegriffen

hätte!

Gefallen

hätten

ihr

ja

noch

mehr,

nach

Umſtänden

ſogar

beſſer

wie

der

Quirin,

ſo

zum

Beiſpiel

der

junge

Jäger,

der

erſt

vor

Kurzem

in

den

Forſt

hierher

verſetzt

worden

und

ſeikdem

ſchon

ſtändiger

Gaſt

im

Wirthshäus!

geweſen

iſt.

Wenn

ſie

einmal

Frau

Förſterin

werden

könnt,

die

Mirl,

das

wär

ihr

gar

net

zuwider.

Um

den

Preis,

da

hätt

ſie

ſogar

den

Ramſauerhof

hinten

laſſen.

Was

hat

denn

auch

ſo

eine

Bäuerin

und

mag

es

noch

ſo

eine

große

ſein,

Gutes?

Iſt

eine

nicht

ein

geſchlepptes,

geſchundenes

Leut

für

ihrer

Lebtag?

Ar⸗

beit,

nix

als

Arbeit,

von

aller

Herrgottsfrüh

bis

in

die

geſchlagene

Nacht!

Da

hat

ſo

eine

Förſterin

ſchon

ein

ganz

anderes

Leben;

eine

ſolche

kann

ſich

gute,

müßige

Tage

aufthun,

grad

ſo

viel

wie

ſte

es

freut!
Na

ja ,

wer

weiß,

wie

es

ſich

noch

ſchicken

will!

Wenn

ſie

dem

Jäger

recht

ſchön

thut...

Verſteht

ſich

darf

er

nichts

merken

davon,

daß

ſie

eh

ſchon

einen

Schatz

hat,
ſo

wenig

als

der

Quirin

vorderhand

was

ſpannen

darf,

daß

ſie

mit

dem

Jäger

anbandelt.

Weil

man's

halt

doch

grad

nicht

allemal

zum

voraus

wiſſen

kann,

wie

ſich

eine

Sach

nausgeht.

Nicht

daß

ſie

nachher

auf

'Letzt

zwiſchen

zwei

Stühlen

ſitzen

thät

Ind

fein

hat

ſie

es

durcheinander

gebracht,

wirklich

fein.

Na,

ſonß

hätt

ſie

ja

kein

ſo

ſchlaues,

durchtriebenes

Leut

ſein

müſſen!
Alſo

der

Quirin,

dem

die

häufige

Einkehr

des

Jägers

aller⸗

dings

ein

wengerl

auffällig

geweſen

iſt,

der

hat

ſich

eingebildet,

daß

dieſer

wegen

der

Burgl

ſo

oft

zuſpricht

und

der

Jäger,

der

iſt

wegen

der

often

Beſuche

des

Quirins

auch

auf

dem

gleichen

Glauben

geweſen;

denn

die

Mirl,

die

hat

allen

zweien

dieſe

An⸗

ſicht

beigebracht.

Und

im

Grunde

genommen

wär

dies

auch

gar

keine

ſo

unwahrſcheinliche

Annahme

geweſen.

Die

Burgl,

die

hat

ihrer

Schweſter

nicht

viel

an

der

Schön⸗

heit

nachgegeben;

nur

daß

ſie

es

nicht

ſo

wie

dieſe

verſtanden

hat,

ihre

Reize

in

ein

möglichſt

vortheilhaftes

Licht

zu

rücken.

Ueber⸗

dem

iſt

ſie,

obowohl

ſie

um

drei

Jahre

jünger

geweſen

iſt,

viel

ernſter

und

geſetzter

geweſen

wie

die

Mirl.

Während

dieſe

ihre

ganze

Zeit

der

Unterhaltung

der

Gäſte

gewidmet

hat,

hat

ſtich

die

Burgl

nur

wunderſelten

in

der

Gaſtſtube

blicken

laſſen.

Sie

iſt

alleweil

lieber

für

ſich

allein

in

der

Küche

oder

im

Kuhſtall

draußen

geweſen

und

hat

dabei

vor

ſich

hin

ſinnirt.

Zu

ſinniren

und

zu

denken

hat

ſie

überhaupt

ſo

viel

gehabt

und

zu

kümmern

und

zu

ſorgen

nicht

viel

weniger.

Beſonders

über

den

einen

Punkt,

da

iſt

ſie

gar

nicht

drüber

naus

kommen:

über

den

Quirin.

An

den

hat

ſie

Tag

und

Nacht

denken

müſſen,

ihr

ganzes

Sinnen

und

Trachten

und

ihre

ganze

Lieb'

hat

ſich

ihrem

der⸗

einſtigen

Schwager

zugewendet.

Sie

hat
ja

dagegen

argekämpft,

kapfer

und

ſtandhaft,
mit

allen

ihren

ſchwachen

Kräften

hat

ſie

ſich

gegen

dieſe

ſündhafte

Liebe

geſtemmt,

aber

leider

Gottes

hat

ſie

es

nicht

viel

gefruchtet.

Für

ſeine

innerſten

Gedanken

und

Empfindungen

kann

halt

eins

nichts!

Ja,

wenn

es

die

Mirl

werth

geweſen

wäre,

daß

ſie

der

Quirin

ſo

gern

gehabt

hat,

nachher

hätt'
die

Burgl

ſich

doch

noch

leichter

drüber

hinweggeſetzt,

aber

täglich

und

ſtündlich

mit

an⸗

ſehen

müſſen,

wie

das

leichtſinnige,

flatterhafte

Dirndl

den

ahnungsloſen,

kreuzbraven

Burſchen

hintergeht

und

nix

ſagen

dürfen

dazu—

das

hat

ihr

ſchier

das

Herz

abdruckt.

Weil

er

dies

wirklich

nicht

verdient

hat,

der

Quirin,

wirk⸗

lich

nicht.

Die

Burgl

hätt'

ſich

nicht

leicht

einen

braveren

und

natürlich

auch

keinen

ſchöneren

Burſch

rausfinden

können

und

wenn

ſie

von

drei

Landgerichten

zuſammen

die

Wahl

gehabt

hätte.

Nicht

den

kleinſten

Fehler

und

Makel

hat

ſie

an

dem

heimlich

Geliebten

entdecken

können.

Daß

er

ein

wengerl

auf

der

hitzigen

Seite

geweſen

iſt,

dies

hat

ihr

nicht

viel

verſchlagen,

dafür

iſt

er

darnach,

wenn

der

„Rumpel“

nüber

geweſen

iſt,

wieder

die

gute

Stund

ſelber

geweſen.

Sie

wär

ſchon

ausgekommen

damit,

da

wär'
ihr

nicht

leid

geweſen.

Und

auch

die

zweite

Untugend,

die

der

Qufrin

noch

an

ſich

gehabt

hat,
iſt

nicht

von

Belang

geweſen,

zudem

hat

die

eines

bei

jedem

andern

Burſchen

auch

mit

in

Kauf

nehmen

müſſen:

das

Wildern,

das

malefiziſche.

Aber

das

iſt

halt

ſo

eine

alte

Erbſünde!

Das

liegt

jedem

Oberlandler

ſchon

vom

Mutterleib

an

im

Blut.

Es

darf

einer

noch

ſo

gut

geſtellt

ſein

und

Geld

grad

nach

der

Schwere

haben,

gejagert

muß

werden!

Wann

auf
d '

Nacht

der

Mond

ſo

ſchön

hell

ſcheint

und

alles

ſo

mäuſerlſtad

iſt

draußen,

daß

Du

ein

jedes

Blattl

zu

Boden

fallen

und

ſchier

Dein

eigenes

Herz

klopfen

hörſt,

da

leidet

es

keinen

richtigen

Gebirgler

daheim.

Da

wird

der

Schießprügel

hervorgeholt

aus

dem

ſicheren

Verſteck,

in

dem

er

tagsüber

vor

unberufenen

Blicken

verborgen

gelegen

hat

und

da

wird

auf

den

Anſtand

gegangen.

Muß

gegangen

werden

und

wenn

es

neunmal

gefehlt

iſt!

Die

Zeit

und

die

Stund

iſt

noch

nicht

angebrochen

im

Tyrolerlandl,

in

der

ſich's

vormachen

laſſen,

daß

unſer

Herrgott

die

Hirſchen

und

die

Gamſen

und

das

ſonſtige

Wildzeug

nur

für

die

Könige

und

die

Fürſten

und

für

die

Grafen

und

Barone

geſchaffen

hat.

So

lang

als

die

Bauern

ſich

den

Wildſchaden

auf

ihren

Wieſen

und

Feldern

gefallen

laſſen

müſſen,

ſo

lange

glauben

ſie

ſich

auch

im

Recht,

wenn

ſie

ſich

dafür

auf

ihre

Weiſe

zu

entſchädigen

ſuchen.

—

—

—

—

—

—

ſDũ—

———

—

—

——

—

——

—

—

—

Er

zog

die

Uhr

aus

der

Taſche:

„Seit

genau

drei

Minuten!“

ſagte

er

gelaſſen.
„Alſo

gut!

Drei

Minuten

können

eben

ſo

lang

wie

eine

halbe

Stunde

ſein!“

„Haben

Sie

ſich

ſo

ſehr

gelangweilt?“

„Bewahre!

Ich

langweile

mich

nie.“

„Warum

glänzen

Ihre

Augen

ſo?

Warum

ſehen

Sie

heute

ſo

glücklich

aus,

Fräulein

Walpurga?“

„Nun,

weil

ich

glücklich

bin!

Habe

ich

eiwa

nicht

Grund

genug

dazu!“

8

Ihre

Augen

blickten

mit

einem

gefährlichen

Flimmern

auf

ihn

hin.

Sie

hatte

ſeit

einigen

Tagen

einen

ganz

anderen

Blick,

fand

Frau

von

Mirsdorf.

ſtets

ber
purga

oſt

etwas

Neues

in

ihr

Leben

getreten.

Sollte

ſie

etwa

ſo

ſchwach

geweſen

ſein,

ſich

zu

verlieben?

„Das

für

wundervolle

Augen!“

dachte

Erwin.

„Wenn

ich

nicht

gewarnt

wäre,

ich

würde

mich

wahrhaftig

in

dieſes

ent⸗

zückende

Geſchöpf

verlieben

—

aber

ſo!!

Wo

ich

weiß,

daß

ſie

nichts

will

als

Männerherzen

fangen

—

nein,

dazu

bin

ich

denn

doch

nicht

mehr

jung

und

dumm

genug

—

ich

mit

meinen

zwei⸗

unddreißig

Jahren.“
„Ja“,

fuhr

Walpurga

in

weichem,

träumeriſchen

Ton

fort,

„ich

bin

ſehr

glücklich

Ich

will

Ihnen

ein

Geheimniß

anver⸗

trauen

—

ich

bin

ein

—

ein

—

ach,

Sie

lachen

mich

ja

aus

—

nun

alſo

ein

liebedurſtiger

Menſch.

Darunter

verſtehe

ich

nicht

etwa

nur

ein

ſogenanntes

zärtliches

Gemüth,

ſondern

eine

Natur,

nur

zu

exiſtiren

vermag,

wenn

ſie

von

Liebe

um⸗

geben,

nein,

ganz

eingehüllt

in

Liebe

iſt

„So!“

ſagte

Erwin

trocken.

„Sie

meinen

doch

die

Liebe,

die

Sie

genießen,

nicht

die,

die

Sie

geben,

nicht

wahr?“

Walpurga

antwortete

nicht,

aber

die

feine

Röthe,

die

in

ihre

1

ſtieg,

ſprach

eine

deutliche

Sprache.

—

Erwin

wußte

kür

nicht,

wie

er

ſich

dieſe

Antwort

deuten

ſollte

—

er

war

nicht

ektel

genug,

anzunehmen,

daß

er

eine

notoriſche

junge

Kokette

ganz

allein

durch

ſeine

Anweſenheit

geheilt

habe.

Und

doch

war

es

ſo .

In

Walpurgas

Herzen

war,

obgleich

es

nicht

der

wunderſchöne

Monat

Mai

war,

die

Liebe

aufge⸗

gangen.
Sie

litt

darunter,

die

Kleine!

Es

war

ihr

etwas

ſo

Unge⸗

1

daß

ihre

Gedanken

ſich

um

einen

Mann

drehten!

Und

doch

kam

ihr

nicht

einen

einzigen

Augenblick

der

Zweifel,

ob

denn

auch

er

—

Erwin

van

der

Waals

—

ihre

Gefühle

erwidere.

—

Er

machte

ihr
ja

den

Hof,
er

blickte

ſie

an,

wie

eben

Verliebte

blicken,

—

natürlich

brauchte

ſie

nur

den

kleinen

Finger

auszu⸗
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ſtrecken,

um

ihn

zu

ihren

Füßen

zu

ſehen!

Herr

von

Kronsberg
war

mit

gebrochenem

Herzen,

wie

er

Igchend

erklärt,

abgereiſt,

und

Frau

von

Bergen

hatte

ihm

einige

Thränen

der

Enttäuſchung

nachgeweint.

Walpurga

aber

hatte

ebenfalls

gelacht,

wußte

ſie

doch

ganz

genau,

daß

der

ſchöne

Wittwer

ihren

Flirt

eben

nur

für

das

genommen,

was

er

war

Inzwiſchen

begann

man

ſich

zu

wundern,

warum

denn

Herr

gan

der

Waals

nicht

mit

der

Sprache

herausrücke.

Es

paßte“

doch

Alles

ſo

ſchön:

Beide

waren

wohlhabend,

ſie

waren

ſich

gut,

ja ,

was

noch

mehr

ſagen

wollte,

Walpurga

hatte

ſeit

vier

Wochen

nit

gar

keinem

„Opfer“

angebändelt

—

warum

erklärte

ſich

der

elfrige

Kurmacher

alſo

nichte

Es

war

kurz

vor

der

Abreiſe

der

Mirsdorfs.

Noch

einmal,

wie

ſchon

ſo

oft,

ſaß

Walpurga

mit

Erwin

auf

der

Bank

oben

auf

dem

Felſen.

Ihre

Hand

ſpielte

nervös

mit

einer

Blume,

und

ihre

Augen

ruhten

fragend

auf

dem

Antlitz,

das

ihr

das

liebſte

der

Welt

geworden

war

Plötzlich

ſtand

Erwin

auf

und

ſagte

mit

einem

Lachen,

das

nicht

ganz

natürlich

klang:

„Schade,

nicht

wahr,

Fräulein

Walpurga,

daß

nun

die

Zeit

Ihrer

Badekur

vorüber

iſt?

Wenn

mich

nicht

Alles

täuſcht,

ſa

haben

Sie

ſich

diesmal

ausgezeichnet

amüſirt?“
—*

Luft

machte. Sie

ſah

ihn

an

wie

ein

erſchrockenes

Kind.

War

das

Alles,

was

er

ihr

zum

Abſchied

zu

ſagen

hatte?

„Ich

habe

mich

nicht

nur

amüſirt“,

ſagte

ſie

leiſe.

„Oh

doch!“

rief

er.

„Bedenken

Sie

doch,

wie

viele

Opfer

Sie

diesmal

wieder

verzeichnen

können!“

„Opfer?“

fragte

ſie

unſicher.

„Wie

meinen

Sie

das?!?

„Nun,

Opfer

des

Flirts

natürlich!

Wir

modernen

Menſchen

ſind

uns

doch

einig

darüber,

daß

Flirt

ein

angenehmer,

weil

zu

garnichts

verpflichtender

Zeitpertreib

iſt!

Nicht

wahr?

So

haben

Sie

doch

hundertmal

geäußert?“

„Ich

.
.

ich

..

allerdings,“

ſagte

ſte

tonlos.
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„Nun,

ſehen

Sie

—

ich

huldige

ganz

denſelben

Anſichten!

Ich

finde,

daß

ein

Flirt

auch

bei

verheiratheten

Leuten

durchaus

etwas

Erxlaubtes

und

Unſchuldiges

iſt.“

„Bei

verheiratheten

Leuten?“

fragte

ſie

unſicher.

„Wie

meinen

Sie

denn

das?“

„Mein

Himmel,

was

Sie

für

ein

ernſtes

Geſicht

machen!

Ich

habe

eben

nur

für

mich

dasſelbe

Recht

in

Anſpruch

ge⸗

nommen,

das

Sie

ſo

laut

für

ſich

proklamirt

haben,

und

ich

hoffe,

daß

es

mir

meine

Frau

nicht

übelnehmen

wird!“

1

Seine

Frau!

Um

Walpurga

drehte

ſich

Alles,

aber

ſie

nahm

ſich

zuſammen.

Nichts

als

ihre

farbloſen

Wangen

ver⸗

riethen,

daß

ein

Sturm

ſie

ſchüttelte.

„Sie

haben

recht,“

ſagte

ſie.

„Ein

Flirt

—

was

hat

das

zu

ſagen!

—

Doch

jetzt

bitte,

eilen

Sie,

daß

Sie

ins

Kaſino

kommen,

Sie

haben

mir

verſprochen,

heut

noch

einmal

für

mich

den

Tennisplatz

zu

belegen.

Auf

Wiederſehen

in

einer

Stunde!“

Täuſchte

er

ſich

oder

bebte

ihre

Stimme

von

berhaltenen

Thränen?
Kaum

war

er

um

die

Wegbiegung

verſchwunden,

als

ſich

der

furchtbare

Schmerz,

den

ſie

fühlte,

in

einem

Thränenſtrom

„Es

geſchieht

mir

recht,

ach,
es

geſchieht

mir

recht!“

ſchluchzte

ſte.

„Das

iſt

die

Strafe

für

meine

Schändlichkeiten!

Nun

fühle

ich,

wie

weh

ich

oft

Anderen

gethan

haben

muß!

Wenn

ich

ihn

bloß

nicht

ſo

ſchrecklich

lieb

hätte!“

.

Als

ſie

gegen

Abend

—

ſie

hatte

ſich

den

ganzen

Tag

nicht

ſehen

laſſen

—

zu

ihrer

Mutter

ins

Zimmer

trat,

zog

dieſe

ſte

an

ihre

Bruſt:

„Du

haſt

geweint,

mein

Liebling?

Geht

Dir

der

Abſchied

von

Herrn

van

der

Waals

ſo

nahe?“

Da

legte

die

Tochter

das

Köpfchen

an

die

Schulter

der

Mutter

und

flüſterte:

„Sage

es

keinem,

keinem

Menſchen,

Mama,

ich

habe.

ihn

ſchrecklich

lieb!“

„Nun,

was

ſchadet

denn

das,

mein

Herzs“

„Ach,

Mama,
er

iſt

doch

verheirathet!“

Da

huſchte

über

das

Geſicht

der

Mutter

ein

Lächeln:

„Sieh

Du,

Walpurga,

—

nun

ſpürſt

Du,

wie

das

thut!“

„Ach,

glaube

mir,

Muttchen,

niemals,

niemals

in

meinem

Leven

werde

ich

mehr

kokettiren!“

„Wenn

das

wahr

iſt,

mein

Liebling,

dann

will

ich

dieſe

Badekur

ſegnen!“«Walpurga

nickte.

Ihr

Geſichtchen

ſah

ſo

verſchattet

und

„ergrämt

aus,

daß

bie

Mutter

nicht

länger

ein

Geheimniß

hüien

konnte,

das

ſie

eigentlich

noch

nicht

verrathen

ſollte.

Sie

ſtreichelt

die

Wangen

der

Irchier

und

ſogte:

„Herr

van

der

Waals

iſt

noch

nicht

algereiſt,

Walli,

—

er

ſagt,

er

könne

es

nicht,

ohne

Dich

noch

einmal

geſprochen

zu

haben.“
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„Nein.

nein,

ich

will

ihn

nicht

mehr

ſehen!

ich

kann

nich

Muttchen!“
„Wirklich

nicht?“

ſagte

eine

Stimme

von

der

Thür

her.

Da

ſtand

der

Sünder

und

lachte.

Die

Baronin

aber

ging

aus

der

Stube,

und

Exwin

nahm

beide

Hände

des

zitternoen

Mädchens

in

die

ſeinen:

„Ich

habe

Ihnen

etwas

aufgebunden,

Walpurga

—

ich

bin

gar

nicht

verheirathet

—

aber

wenn

es

Ihuen

recht

iſt,

gedenke

ich

es

birnen

Kurzem

zu

ſein

Walpurga

war

es,

als

ob

ſie

jäh

aus

einem

ſchrecklichen

Traum

erwachte:

ſie

wurde

abwechſelnd

blaß

und

roth

und

bot

ihm

ſtumm

ihre

zitternden

Lippen

zum

Kuſſe

dar.
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Der

Jäger,

der

iſt

über

die

Enthüllung

von

ſeiner

Geliebten

Doppel

gkeit

ſo

perplex

geweſen,

daß

er

den

Quirin

mit⸗

ſammt

ſeinem

Wild

anſtandslos

fortgehen

hat

laſſen.

Erſt

wie

der

Burſch

ſchon

gänzlich

ſeinen

Blicken

entſchwun⸗

den

iſt

geweſen,

hat

er

ſich

wieder

ermannt

und

hat

zu

der

Mirl,

die

inzwiſchen

auch

wieder

ihre

Faſſung

zurückbekommen

hat,

geſagt:
„Hat

der

das

Recht

'habt,

daß

er

Dich

ſo

hergeſtellt

hat?“

Dabei

hat
er

die

Mirl

mit

zornfunkelnden

Blicken

und

zähne⸗

knirſchend

beim

Handgelenk

gepackt,

ſo

heftig,

daß

dieſe

laut

auf⸗

geſchrieen

hat

vor

Schmerz.

„Ich

—

ich

—

früher

einmal

hab

ich

ihm

ja

das

Heirathen

verſprochen,

aber

jetzt

—

jetzt

biſt

mir

Du

viel

lieber!“

hat

ſie

hervorgeſtottert.Da

lachte

der

Jäger

gellend

auf

und

ſchauerlich

bricht

das

Echo

ſich

an

den

zackigen

Felswänden.

8

„Auf

eine

ſolche

Lieb',

da

verzicht'

ich

recht

gern!“

Dann

ſchultert

er

mit

einem

heftigen

Ruck

ſein

Gewehr

auf

und

überläßt

es

der

Mirl,

ſich

allein

zurecht

und

nach

Hauſe

zu

findeMährend

deſſen

iſt

der

Quirin

unter

herben

Verwünſch⸗

ungen

über

ſeiner

Braut

Treuloſigkeit

weitergeſtapft.

Wie

er

auf

halbem

Weg

dem

Thal

zu

iſt,

ſieht

er

ſeitwärts

neben

einem

mageren

Geſtrüpp

eine

Geſtalt

liegen.

Intereſſirt

tritt

er

näher.

Die

Burgl

iſt's,

deren

Kräfte

mit

einem

Male

vor

der

Ueberanſtrengung

verſagten,

und

die

infolgedeſſen

ohnmächtig

geworden

war.

Voll

Schrecken

riß

der

Quirin

ſie

hoch,

holte

ſein

Enzian⸗

flaſchl

aus

der

Joppentaſche

und

rieb

ihr

mit

dem

belebenden

Geiſte

die

Schläfen.

Auch

flößte

er

der

Bewußtloſen

einige

Tropfen

zwiſchen

die

bleichen

Lippen.

Alsbald

waren

ſeine

Be⸗

mühungen

von

Erfolg

gekrönt.

Verwundert

ſchlug

das

Dirndl

die

Augen

auf.

Große,

tiefblaue,

ungewöhnlich

ſchöne

Augen⸗

ſterne

waren

es,

wie

dies

der

Quirin

jetzt

zum

erſten

Male

wahr⸗

nahm.

Wie

die

Burgl

den

Gegenſtand

ihrer

Angſt

und

ihres

Kummers

heil

und

undberletzt

vor

ſich

ſah,

mit

mitleidig

über

ſie

herabgebeugtem

Geſichte,

da

glaubte

ſie

im

erſten

Augenblick

zu

träumen.

Dann

aber

drohte

die

Freude

ſie

zu

überwältigen:

„Er

lebt!“

jubelte

ſie

auf.

„Herrvergeltsgott

tauſendmal

dafür!“
Der

Quirin,

der

nichts

Anderes

glaubte,

als

daß

die

Burgl

die

Angſt

um

den

Jäger,

der

ja

viel

mit

Paſchern

und

Wilderern

zu

thun

hat,

fortgetrieben

hatte,

tröſtete

ſie:

„Lebn

thut

er

ja!

Aber

werth

iſt

er's

nit,

daß

Du

Dich

ſo

abtümmerſt

drum,

um

den

Malefizſaggra!“
„Um

wen?“

fragt

die

Burgl

ganz

verſtändnißlos.

„Na

—

um

den

Jager

halt!

Schau,

ſchau

—

wie

unſchuldig

ſie

ſich

nicht

wieder

ſtellen

kann

jetzt!“

„Um

den

Jager?“

Mit

verwunderten

Blicken

frägt

dies

das

Dirndl.„Gar

kein“

Schein!

—

Um

Dich

iſt

mir

leid

geweſen,

Quirin

—

um

Dich

ganz

allein!“

Wie

Schuppen

fällt

es

dem

jungen

Burſchen

von

den

Augen.

Iſt
er

denn

ganz

vernagelt

geweſen

bis

jetzt?

Der

falſchen,

doppelzüngigen

Dirn

iſt

er

nachgelaufen,

während

dem
er

ein

ſo

braves,

goldtreus

Herz

achtlos

beiſeite

geſetzt

hat.

„Herrvergeltsgott!“

hat

nun

auch

der

Quirin

geſagt.

„Weil's

nur

grad

noch

nit
z '

ſpät

iſt!“

Noch

ſind

die

Zwei

nicht

mit

dem

Buſſerlgeben

fertig

ge⸗

weſen,

da

iſt's

hinten

angekeucht

kommen:

„Quirin

—

Quirin!

—

Wart

ein

wengerl,

ich

möcht

Dir

was

ſagen!

—

Verzeih

mir,

halt

meine

dumme,

unüberlegte

Weiſ'

—

ich

mag

ja

doch

ſonſt

keinen

als

wie

grad

Dich,

allein,

ſchau!“

Leider

hat

die

Mirl

ſich

in

ihrer

Annahme,

daß

der

Qufrin

ja

doch

wieder

um

ſie

froh

ſein

würde,

wenn

es

auf

was

ankäme,

gründlich

getäuſcht.„Verzeihen

thu

ich

Dir,

weilſt

mir

das

Leben

gerettet

haſt!“

hat

ihr

der

Burſch

zur

Antwort

gegeben.

„Aber

'wegen

dem

Andern,

da

haſt

Dich

ſchon

geſäumt!“

Und

die

Burgl,

die

dabei

ganz

geſchämig

erglüht

iſt,

bei

der

1
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nehmend:

„Dies

iſt

meine

Hochzeiterin

jetzt

—

da

ſchau

er!“

—

Nun

war

alſo

doch

eingekroffen,

was

die

Mirl

ſchon

einmal

geſeſen

und

halb

befürchtet

hatte:

ſie

iſt

zwiſchen

zwei

Stühle

geſeſſen.

Paperl.
Humoreske

von

F .

Clemens.
Nachdruck

verboten.

Hell

und

laut

ſchallte

die

Klingel

durch

die

Gemächer

—

die

Thür

des

in

den

großen

Salon

mündenden

Kabinets

ſprang

auf:

zwei

blitzende

Gluthaugen

leuchteten

herein,

und

über

die

Schwelle

hüpfte

ungeſtüm

eine

weiße,

zarte

Mädchengeſtalt.

Ada

Schäffer

feierte

ihren

17.

Geburtstag

noch

mit

kindlichem

Bewußtſein.

Daher

erglänzten

auch

ihre

dunklen

Augen

beim

Anblick

der

reichen

Geſchenke

in

unſchuldvoller

Fröhlichkeit,

ſie

jauchzte

auf

und

warf

ſich

in

dankbarer

Aufwallung

an

die

Bruſt

der

lächelnden

Mutter.

„Nun

habe

ich

noch

eine

Ueberraſchung

für

Dich.“

ſagte

ihr

Bruder

Theo,

ein

hübſcher

junger

Marineoffizier,

der

gerade

auf

Urlaub

zu

Hauſe

weilte.

„Was

denn?“

fragte

das

junge

Mädchen

geſpannt.

„Wart

nur,

Du

ſollſt

Augen

machen.“

Der

Leutnant

perließ

eilig

das

Zimmer,

um

eine

Minute

ſpäter

mit

einem

großen

verdeckten

Käfig

in

der

Hand

zurück⸗

zukehren,

den

er

lächelnd

auf

den

Geburtstagstiſch

niederſetzte.

„Ah

—

ein

Kanarienpogel,“

rief

Ada

vergnügt.

„Aber

Schweſterchen

—

verlohnt

ſich's

einen

Bruder

in

der

Marine

zu

haben,

um

einen

winzigen

Kanarienvogel

zum

Geſchenk

zu

erhalten?

Was

denkſt

Du?“

—

er

zog

das

den

Käfig

verhüllende

Tuch

hinweg

—

„einen

Graupapagei

von

der

afrikaniſchen

Weſtküſte,

einen

Vogel,

zwar

nicht

zu

den

Pracht⸗

papageien

gehörig,

aber

der

gelehrigſte

der

ganzen

Gattung,

don

dem

wahre

Wunderdinge

berichtet

werden.“

Ada

betrachtete

mit

Entzücken

den

großen

Vogel,

der

grauj⸗

itiſch

auf

ſeiner

Stange

ſaß

und

ſich

ernſthaft

und

forſchend

m

Kreiſe

umſchaute.
„Und

er

kann

ſprechen?“

fragte

ſie

mit

glänzenden

Augen.

„Und

ob

—

das

heißt,

jetzt

noch

nicht

allzuviel

—

der

Dienſt

ließ

mir

nicht

Muße

genug,

mich

hinreichend

mit

ihm

zu

be⸗

ſchäftigen.

Aber

er

iſt

äußerſt

gelehrig

—

es

wird

nur

von

Dir

abhängen,

einen

förmlichen

Kameraden

aus

ihm

zu

machen.

Ich

tauſchte

ihn

für

ein

Taſchenmeſſer

von

einem

Neger

ein,

der

bereits

angefangen

hatte,

ihn

zu

unterrichten.

Paperl

—

ſo

hab'
ich

ihn

getauft

—

Paperl,

ſchnell,

mein

guter

Vogel,

ſag

guten

Tag

zu

Deiner

neuen

Herrin,

bekommſt

auch

Zucker,

Paperl!“
91415

zu

leiſten.„Er

iſt

noch

zu

ſcheu,“

vertröſtete

der

Leutnant

das

unge⸗

duldige

Mädchen.

„Ich

habe

ihm

einſtudirt:

Guten

Tag,

liebe

Ada,

und

derartige

Dinge

mehr.

Du

mußt

einige

Tage

Ge⸗

duld

haben,

Schweſterchen,

bis

er

an

Dich

gewöhnt

iſt

—

gib

Dich

nur

recht

mit

ihm

ab

und

füttere

ihn

gut,

Du

wirſt

noch

einmal

viel

Freude

an

ihm

erleben.“

Ada

war

entzückt

und

ſchäkerte

den

ganzen

Tag

mit

ihrem

Papagei.

Abends

fand

eine

nette

kleine

Feier

ſtatt,

zu

welcher

Theo

noch

einen

Freund

mitbrachte,

ein

ernſt

dreinſchauender

junger

Mann

mit

braunen

geiſtvollen

Augen,

den

er

mit

fol⸗

genden

Worten

in

die

Familie

einführte:

„Hier,

liebe

Mutter

und

Schweſter,

iſt

ein

alter

Freund,

Ingenieur

Guſtab

Bork,

mit

dem

ich

zuſammen

eine

Reiſe

nach

gemacht

habe.

Er

gedenkt

hier

eine

Stellung

anzu⸗

treten

und

wird

Euch,

wenn

Ihr
es

geſtattet,

recht

oft

beſuchen.

Du

haſt

doch

nichts

dagegen,

Fräulein

Uebermuthe“

Ada

ſchüttelte

lachend

den

Kopf.

„Aber

ich

bin

hoffentlich

auch

Ihnen

willkommen?“

fragte

Guſtav

Bork

mit

einem

Anflug

von

Beſorgniß

im

Tone.

„Ein

Freund

meines

Bruders

iſt

auch

mein

Freund,

ent⸗

gegnete

ſie,

ihm

die

Hand

entgegenſtreckend,

die

er

mit

ehr⸗

furchtsvoller

Zartheit

berührte,

als

wäre

ſie

aus

dem

koſtbarſten

Porzellan

gebildet.

Damit

war

er

in

die

Familie

förmlich

Paperl

bezeigte

indeſſen

keine

Luſt,

der

Aufforderung

Folge

da

war“,

flüſterte

Ada

leiſe.

„Er

wird

nie

wieder

kommen..

aufgenommen

und

feierte

nun

den

Geburtstag

mit

ihr,

als

gehöre

er

zum

Hauſe

—

und

ein

fröhlicher,

harmoniſcher

Abend

war

es,

wie

der

junge

Mann

ſeit

dem

Verlaſſen

des

elterlichen

Hauſes

keinen

wieder

erlebt

hatte.

Adas

liebliches

Antlitz,

ihre

leuchtenden

Augen

hatten

es

ihm

bereits

angethan.
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Ada

bewarb

ſich

um

die

Gunſt

ihres

Graupapageis,

wie

ein

Diebhaber
um

die

Gunſt

der

Angebeteten

ſeines

Herzens.

Der

Käfig

Paperls

ſtand

neben

ihrem

Platze

auf

dem

Fenſter;

ſie

ſprach

mit

dem

Vogel,

koſte

mit

ihm,

reichte

ihm

Leckerbiſſen,

begrüßte

ihn

mit

ſchmeichelnder

Stimme.

Natürlich

währte

es

auf

dieſe

Weiſe

nicht

lange,

daß

Beide

gute

Bekannte

und

Freunde

wurden

und

Paperl

ſich

erweichen

ließ,

aus

ſeiner

ſtolzen

Reſerve

herauszutreten

und

mit

einem

deutlichen

und

ſcharf

accentuirten:

„Guten

Tag,

Ada,“

ſeiner

ſchönen

Herrin

ihr

„Guten

Tag,

Paperl“

zurückzugeben.

„Welch

beneidenswerther

Vogel,“

dachte

Guſtab,

wenn
er

ſie

beim

Spiel

mit

dem

klugen

Vogel

beobachtete.

Aber

er

dachte

es

nur,

es

zu

ſagen,

fehlte

dem

ſchüchternen

jungen

Mann

der

Muth.

Er
ſah

ſie

von

wenigen

Männern

umſchwärmt,

wie

eine

lume

von

Schmetterlingen,

und

alle

beſaßen

in

ſeinen

Augen

mehr

Schönheit

und

Verdienſt

wie

er

—

und

doch

liebte

er

Ada

von

ganzem

Herzen,

ſeit

dem

erſten

Abend,

da

er

mit

ihr

zu⸗

ſammen

war,

und

mit

jedem

Tage

vertiefte

ſich

ſeine

Liebe.

Aber

ſſe?

O,

ſie

konnte

ihn

nicht

lieben,

ſie

behandelte

ihn

mit

herz⸗

gewinnender

Freundlichkeit,

aber

gewiß

waren

es

nur

freund⸗

ſchaftliche

Gefühle,

die

ſie

für
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hegte.

So

oft

Guſtav

das

Schäffer'ſche

Haus

verließ,

beſchloß

er,

es

um

ſeiner

Ruhe

willen

nie

wieder

zu

beſuchen.

Und

doch

zog

es

ihn

immer

und

immer

wieder

hin,
er

ward

zum

täglichen

Gaſt,

gum

Begleiter

und

Ritter

Adas

und

ihrer

Mutter,

zum

Vorleſer

der

Damen,

und

doch

erblickte

er

gerade

in

der

anſcheinenden

Bevorzugung,

deren

er

ſich

erfreute,

das

Kriterium

des

Mangels

eines

tieferen

Intereſſes.
Während

dieſes

Hangens

und

Bangens,

dieſes

wechſelnden

Hoffens

und

Verzweifelns

blieb

die

Zeit

nicht

ſtill

ſtehen,

ein

Jahr

war

faſt

dahin,

und

der

Geburtstag

tauchte

ſchon

wieder

am

Lebenshorizonte

auf.

Da

kam

es

Guſtav

vor,

als

ändere

ſich

blötzlich

das

Benehmen

der

Frau

Schäffer

und

ihrer

Tochter

—

ja

eines

Abends

erſchienen

ihm

Beide

ſo

kalt

und

förmlich,

daß

er

verzweifelnd

nach

Hauſe

ging

und

den

Entſchluß

faßte,

Ada

nie

wieder

zu

ſehen!

Der

arme

Ingenieur

verbrachte

eine

ſchlafloſe

Nacht

—

hätte

er

gewußt,

daß

auch

Ada

in

dieſer

Nacht

und

aus

demſelben

Grunde

ihre

Kiſſen

mit

Thränen

ja ,

hätte

er

das

Ge⸗

ſbräch

vernommen,

das

ſie

nach

ſeinem

Weggange

mit

ihrer

Mut⸗

ter

führte,

er

hätte

gejubelt,

ſtatt

zu

klagen!

„Da

ſiehſt

Du

nun,

Mutter“,

rief

Ada

ſchluchzend,

„wie

kalt

und

gefühllos

er

iſt,

O,
er

trägt

keine

Neigung

für

mich

im

Herzen

—
o

Gott,

ich

Arme,

ich

Unglückliche!“

„Mein

armes

Kind,

ich

glaube

nun

ſelbſt,

daß

wir

uns

in

ihm

getäuſcht

haben.

Und

doch

ſchien

es

ſo,

als

liebte

er

Dich

und

habe

nur

nicht

den

Muth,

ſich

zu

offenbaren.

Wer

weiß,

vielleicht

brauchte

er

mehr

Ermunterung?“

ö

Ada

lachte

bitter.

„Ermunterung?

Habe

ich

ihm

nicht

alle

nur

mögliche

Liebenswürdigkeit

bezeigt?

Ich

kann

mich

ihm

doch

nicht

aufdrängen!“
„Gewiß

nicht

—

und

zwingen

können

wir

ihn

auch

nicht.

Darum

iſt's
am

Beſten,

Kind,

Du

ſuchſt

ihn

zu

vergeſſen.“

Vergeſſen?

Ada

ſeufzte,

als

ſie

dies

Wort

hörte,

und

preßte

die

kleine

Hand

ſchmerzvoll

auf

ihr

Herz

* .
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Es

war

am

Tage

vor

Ada's

Geburtstag.

Ada

ſaß

vor

ihrem

Lieblingsplätzchen

am

Fenſter,

träume⸗

riſch

über

eine

Stickerei

gebeugt,

Paperl

thronte

auf

ihrer

Schulter.

Draußen

Wind

und

Regenwetter,

kaum

konnte

man

ein

paar

Schritte

weit

ſehen.

Da

trat

Frau

Schäffer

herein

und

legte

mitfühlend

ihre

Hand

auf

Ada's

Schulter.

f

Kind,

kannſt

Du

denn

den

Undankbaren

nicht

ver⸗

geſſen?“

5

„Drei

Wochen

werden

es

heute,

daß

er

zum

letzten

Male

In

dieſem

Augenblicke

meldete

das

Mädchen

Herrn

Aſſe

Normann,

einen

Bekannten

der

Familie.

Der

Aſſeſſor

beſ

eine

große

däniſche

Dogge,

ein

prächtiges

Thier,

das

ih

Schritt

und

Tritt

begleitete.

Der

Hund

ſollte

draußen

war

als

jedoch

Normann

eintrat,

drängte
er

ſich

liſtig

mit

ins

Zimme

und

ſprang

freudig

wedelnd

auf

Ada

los.

Da

—

ein

ängſtliches

Kreiſchen

und

Flattern
—

Paßerl

berſtand

die

Bewegung

des

rieſigen

Thieres

falſch,

er

ahnte

Ge

lüſte

nach

ſeinem

Fleiſch

—

erſchreckt

flog

er

fort,

zum

offen⸗

ſtehenden

Fenſter

hinaus.
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Ada

lief

angſtvoll

„Paperl,

Paperl!“

rufend

entſetz

ihm

drein.

Vor

dem

Hauſe

befand

ſich

ein

ſchmaler

Vorg

Paperl

thronte

auf

dem

Zweige

eines

Strauches.

Sie

rief

lockte,

aber

als

der

Vogel

eben

folgen

wollte,

erſchiender
g

Hund

im

Gefolge

ſeines

Herrn,

der

den

Flüchtling

fangen

helfen

wollte,

vor

der

Thür

und

ſofort

ergriff

der

Papagei

aufkreiſcht

die

Flucht.

Vergeblich

ſuchte

man

überall,

rief

Ada

in

a

Schmeichellauten

der

deutſchen

Sprache

ihres

Lieblings

Namen

—

er

antwortete

nicht,

und

die

zunehmende

Dunkelheit

verhi

derte

ſeine

Entdeckung.

Erſchöpft

und

durchnäßt

kehrten

d

Suchenden

endlich

ins

Haus

zurück.

Ada

mit

hellen

Thrän

in

den

Augen.

Nur

geringen

Troſt

gewährte

ihr

des

Aſſeſſor

Verſicherung,

eine

Anzeige

werde

ihren

Vogel

wieder

verſchaff

Das

Inſerat

erſchien

am

nächſten

Morgen;

ſehnfüchtig

horchte

Ada

auf

jedes

Erſchallen

der

Glocke

—

aber

der

ga

Tag

verfloß,

und

Niemand

brachte,

trotz

der

verſprochenen

ho

Belohnung

ihren

Liebling

zurück

8

—55

*

*

Trübe

vor

ſich

hinblickend

durchwanderte

Guſtav

Bork

am

Morgen

des

folgenden

Tages

die

Straßen,

mit

ſich
zu

Rathe

gehend,

ob

er

nicht

beſſer

thue,

eine

ihm

auswärts

angeboten

Stellung

anzunehmen,
da

er

doch

Ada's

Liebe

nicht

mehr

hoffen

dürfe

zu

gewinnen.

Sinnend

blieb

er

bald

vor

dieſer,

bald

vor

jener

Auslage

ſtehen,

plötzlich

ſtarrte

er

wie

beſtürzt

auf

eine

Papagei,

der

im

Schaufenſter

einer

Vogelhandlung

in

einem

Käfig

hockte.

„

„Das

iſt

doch

Paperl“,

rief

er

erſtaunt,

und

richtig,

als

er

Paperl“

rief,

wandte

der

bis

dahin

ganz

niedergeſchlagen

da⸗

ſitzende

Vogel

den

Kopf

nach

ihm

und

begann

dann

lebhaft

m

den

Flügeln

zu

ſchlagen

und

im

Bauer

umherzuflattern

5

Sofort

ſtürzte

Bork

in

den

Laden.

„Wo

haben

Sie

dieſen

Papagei

her?

„O,

das

iſt

ein

mürriſcher

Geſell.

Ich

habe

ihn

gef

Abend

von

einem

Arbeiter

gekauft

—

wahrſcheinlich

iſt
er

krank

und

ich

bin

mit

ihm

angeführt

worden“,

erwiderte

der

Voge

händler.

VFF

„Das

muß

Paperl

ſein“,

rief

der

Ingenieur

überzeugt

iſt

gewiß

entflogen!

Wo

iſt

Ada,

Paperl?“

fragte

er,

dicht
g

den

Käfig

tretend.
„Ada,

Ada“,

wiederholte

der

Vogel

wie

klagend.

„Da

ſehen

Sie,

er

iſt

es.

Er
iſt

das

Eigenthum

einer

bekannten

Dame

und

ſicherlich

entflogen.

Wahrſcheinlich

ſte

er

ſchon

in

der

Zeitung.“

5

„Richtig,

da

ſteht

er“,

bemerkte
der

Händler,

nachdem

er

nachgeſehen.

„Ich

will

ihn

ſofort

hinſchicken

—

gegen

Rück⸗

erſtattung

meiner

Auslagen

kann

ihn

die

Dame

wieder

erhalten.

Ich

wußte

nicht,

daß

er

ſprechen

konnt

Der

Ingenieur

wollte

eben

ſein

Einverſtändniß

erklären

als

ihm

der

Einfall

kam,

den

Vogel

ſelbſt

zu

erwerben

und

zutragen.

Nur

einmal

noch,

zum

letzten

Mal

wollte
er

ſie

be

dieſer

Gelegenheit

ſehen.

Es

war

heute

ihr

Geburtstag

—
w

Freude

würde

ihr

die

Rückgabe

des

Lieblings

bereiten!

Vogelhändler

war

mit

dem

Vorſchlag

gern

zufrieden,

er

n

ſofort,

wie

es

mit

den

Gefühlen

des

Herrn

für

die

Beſi

Papageis

ſtand

und

forderte

einen

Betrag,

der

ſeine

wirkliche

Auslagen

um

das

Fünffache

überſtieg.

Aber

Guſtap

dachte

nich

daran,

zu

mäkeln,
er

legte

ohne

Zögern

das

Geld

auf

den

Tiſ⸗

kaufte

gleich

den

Käfig

mit

und

trug

ſeinen

Schatz

nach

Hauf

triumphirend

wie

ein

Königg

Ada

ſtand

vor

ihrem

reich

bebachten

Geburtstag

blitzende

Diamanten

in

den

ſchönen

Aug

„Ada,

mein

Ki

ſlel

5

mah

idig.
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Zur Aufbewabhrung von Pperthpapieven und Werth⸗
Zegenstäncken empfchlen wir in unserem

Neuen Bankgehäude Lit . D 4 Mr. 9 bis 10
die nach den neuesten Erfahrungen der Technik erbaute

Stahlkammer .
In dieser Stahlkammer vermiethen wir eisermegchrank

6

Großh . Hof⸗ u . Nationaltheater
in Mannheim .

Sounntag , den 21 . Juni 1903 .

94 . Vorſtellung . Abonuement K .

Die Afrikanerin .
Große Oper in 5 Akten von Seribe . Deutſch von F. Gumbert .

Muſik von G. Meyerbeer .
Dirigent : He Hofkapellmeiſter Lauger . Regiſſeur : Herr Fiedler .

Herliner Morgen⸗Jeitung
mit „ Täglichem Familienblatt “ und dem

„ Illuſtrierten Volksfreund “
bei allen Poſtanſtalten und Landbriefträgern .

Ein Probe⸗lbonnement wird niemand gerenen !* erſonen : 3889f 55 10
Porſts ain 5 Verlag von Rudolf Moſſe , Berlin .

18869 fücher ( Safes ) unter Selbstyerschluss der Miether und Mit⸗
Don Pedro , Vorſitzender im des

verschluss der Bank in verschiedenen Grösgen . Zur ungestörtenKönigs von Portugal Herr Fenten .
8 5 15 85

Lon Diego , Admiroal . VHerr Voiſin . Handhabung mit dem Inhaſte dieser Safes stenen den Miethern
Ines , ſeine Toch ter „ Frl . Pazofsky . im Vorsaale des Tresors vesschliessbare Fabinette zur Verfügung .Basco de Gamg, Marine⸗ Offizier 5 . Herr Carlen . Die Bedingungen werden an unseren Schaltern unentgeltlich
Don Alvar . Mitglied des Raths . Herr Malkl .

verabfolgt 18 auk Wunsch zugesandt . 985Der Groß⸗Inquiſttor von
Küfabon Herr Vanderſtetten . re S J 2 F An ＋ 8 ugesan

br 180Der Sberbramine . Herr Marx . 8

Die 8 Hon .
Anna , Ines Begleiterin !5 5 5 Arl. Wagner .
Selica ) Frl . Brandes .

Aeftenkaptel M. 30,000,900 . —; geserwefonds M. 34,000,000 . —,Nelusco )
Sklaven .

Herr Buckgath .
Ein Bramine . 2 4 5 err

PetetsErſter

Dresden — Berlin — London .rittera MNa Tehmann &Herr Welde .
Enn Diener des Raths Herr Jachtmann . ilialen inHamburg — Altona — Bremen — Hannover — Nürnberg

mare e e de Fürth — Detmold — Bückeburg — Lübeck — Chemnitz Kunſtgewerbl . Anſtalt für Glas⸗Decorationtalaten erle Heſc lee 8 8 ler,
Glas⸗ und Bilderrahmen⸗Handlung .

F E, Aa Fernſprech⸗ Anſchluß 856 . F 2 , Aa

Nächste Haltestslle der elektrischen Kunstrerglasungen

Strassenbahn : für
Pfülzer Hof oder Marktplatz . Salon , Erker und Treppen -

häuser in Opalescent
und allen andern Glasarten
nach gegobenen u. eigenen

Untwürfen .

Metallyerglasungen

und Zwickau .

. % Mannheim202 .
an den Planken ＋ Vis - - vls . Hauptpost.

Die im 4. Akt vorkommenden Tänze und Evolutionen ſind arran⸗
girt von Frl . Robertine und ausgeführt von den — — — — FPFPPPPPCCCGCCTbTTT —TTbGT —— — — — —T —

nen des Ballets .

Naffeneröffn . 6 uhr . Anfang ½7 Mhr . Ende nach ½10 Uhr . Garten⸗ unfen⸗und Fftſußenm fſſerſh läucheNach dem zweiten Akt findet eine größere Pauſe ſtatt .

Graße Eintrittspreiſe Metal⸗, Baumwoll⸗ und

Vorperkauf von Billets in der in Ge eten Qualitäten und allen Preislagen empfehlen

Nüüale des Secrsk⸗luscige , Füldrihelah J. Kungfsfr . Hill Müller N 31— — —

Montag , 22 . Juni 1903 . 95 . Vorſtell . im Abonnem . BB.

Die bezähnte Widerſpänſtige.
Luſtſpiel in d Shakeſpeare; bearbeitet vonDeinhardſtein .

Anfang 7 Uhr .

Offiziere , Soldaten , Matroſen .
Der 1. und 2. Akt ſpielt in Liſſabon , der 3. auf einem Schiff ,

der 4. und 5. auf der Inſel Madagaskar .
Zeit : Ende des 15. Jahrhunderts .

für
Möbel - Hinsätze in Messing - ,
Kupfer - , Nickel - und Blei -

Fassung . 25429

Glasmalerei

kirchlich und profan .
Glasschleiferei

Fagettirung von Orystall⸗
gläsern jed . Form u. Grösse ,

Glasbuchstaben

Glasäützerei

in Spiegel , gewöhnlichen
und Farbenglas

nach jeder Zeichnung .
GlasbläsereiNileressunse Pleuleilen

Buffets
darunter Gelegenheitskäufe

sind eingetroffen .

Reis & Mendle
Bambrinushalle

FirmenschilderFranz Spaeth ,
Architekt ,

Augartenstrasse 57, vom 1. Jull :

Wallstadtstrasse 59 18406

empflehlt sich für säümmtliche in das Architektur -
fach einschlagenden Arbeiten zu debäuden aller Art .

in jeder Schreibart .

Spiegelfabrikation .

Glasbiegerei

kürVerdachungen , Laternen
u. 8. W.

Saccharin
ein Erſatz für Zucker von 550 facher Süßkraft .

Säccharin iſt nach wie vor für geſunde und kranke
en Menſchen gleich zuträglich ;

Säccharin iſt im Verkauf ſeit dem 1. April 1903
ee im Deutſchen Reich auf die Apotheken

beſchränkt worden , als man irrthümlich
fand , daß es den Rübenzucker ſchädige ;

aech hat ſich ſonſt durch ſeine Unſchädlichkeit
— — 1

und hohe Süßkraft im Laufe von 25 Jahren

Tel . 1036 .

Deutliche Schrift
bei Amoncenbeſtellung !

Nach einer Entſcheidung des Reichsgerichts
braucht für Fehler in einer Anzeige , die

Teppich - un d Möbelhaus aaf as pengeein Folge unleſerlich oder undeutlich ge⸗ , 58 in ſökgenden Sorten dirc
ſchriebener Ranuſkripte entſtanden find , 17 n dhelen pder anf Nedeemic0 0
kein Erſatz geleiſtet werden . Anzeigen , welche 5 1 0 1 1 n 2 12 II 2 h n

ſchein durch die Fabrik zu beziehen :
1 2 — mulrtes S 550 krafteiner Zeitung eingeſendet werden , müſſen deut facht

88. faff
Oan 1

( früher Alb . Ciolina , Kaufhaus )
3, 350 „

letcht lösl . raff . Saccharin 475 „
lich geſchrieben ſein .

Telephon 48 . MANNHEIM , N 2 , 9e Telephon 488 . 0 eſelen eihandtg in

fi

— — — — —

„ „ „ 2 , 2
2
2
2

——

——————— Kriſtall⸗Saccharin 450 „
Saccharin⸗Täfelch . No. 1, 110 „

ö

unſerer Original⸗packung ( Glas⸗
röhrchen à 25 Stück ) ohne ärztliche Anweiſung
aus den Apotheken bezogen werden .

Für den Bezug anderer Sorten müſſen ärztliche An⸗
weiſungen beigebracht werden , die bei raffinirtem
Saccharin auf höchſtens 50 g oder dementſprechend
mehr auf andere Sorten von geringerer Süßkraſt

Vollscändige
Compkoir⸗Einrichtungenz

Möbel - Ausstellung .
Ständiges Lager v . äber 50 Musterzimmern —

—

doutschen und amerikanischen Systems ,

00

uessoUlfdoneu und gebraucht , stets vorräthig . 5 8
als 5 8525Grösste Auswahl . VorthellhaftesteBeuugs-

galon - Spei V won ud Sohlatzl
lauten dürfen . 13524

quelle am Platze . Alon - , Speise - , Herren - , H— U 0 Zimmern
Preisliſten , Broſchüren , Gebrauchs⸗Anweiſungen2 f

5 8 durch :Möbelnaus Daniel Aber le 2 Anfertigung von im eigenen Atelier .
— tabrib. Auf f. lſch ffLaden d 3, 19. f1 0 5, 6. Telephon 2216. 5 5

Aen
* 2 4A55

5 7N Aufstelſung von Kostenberechnungen ohne Verbindlichkeit . 25775 accharin Y 0 lEuge 1 f0
5 Besuch unseres Lager erbeten . vorm. Fahlberg, Liſt & Cu. Salble⸗Weſterhüſenf . Elbe.

Sener zlose 1 18
— — — — — — — — 0

Alleinige , ſtaatlich konzeſſionirte Süßſtoff⸗Fabrik .

Zah b qtionen Amerfk . kfsten — — . . .
mit und ohne Betäubung, .

Wäsche Kisten 19 0 40 Fns Hester
27 2 e 1e für tadell 0 110, 120 ꝛ0 denßſßKäünstliche Zähne s , Plompfren e Weinflasch . - Kisten ban Gleten deſene Ausstsllungslote ! ;

Schieber » Kisten ampen Glocken, Jufpumpen 0E Herdle Dentist it nd ee Doekel Ketten , Pedale ꝛc. bis zu deu ffſt. 70
1 *

9 898
Vorzüglieh e 8 billig —

I 2 1920 5 im Hause des Herrn Fahnenstangen sind die welt⸗ Luftſchl.0 15 5
420 1 —

„ Metzgermeisters Fiedler . ; 5 bexannten Sattel 1 , e —
— —ꝗ— 95 5 .

100 etenae „ 0 8
Adamepel , Rüsselsheim a. H . 0PE Lertern 995 undekuchen . Acetylenlampen „ „ . 20 ,An P üssels

8
mA

den TJeitern e 10 . 10 —
Treppen Leitern

8

9 eeke , . f. kceimenn Eebt 54Stuh ! - Leitern n, bnnd. ‚ bapfoteang u fee . Ab⸗
Fensterputz - Leitern üüdungen auf Verlang . gratis .

Fr . Vock , J 2, 4.
18815 Nelefon 588 .

Nähmaſchinen

11822

kmit 3 Jabre Garantie verkaufen

Motorwagon

lnmaschinen , 5e ,
Zum Sticken vindeen

W. Hautle , 7235
Monogrammstiokerei , 2 , .

Qrösstes 95 in Ba
8 Ofen mit Wanne

Paläſtina⸗Meditinal⸗ und
von M . 98 . — an . nDeſſerl⸗Veint

Fabrräderſz

gegen müssige Vergüt
der Palüſtina⸗Wein⸗Geſell⸗
ſchaft „ Jaffa “ in Zerlin , unter

Fräcke . ſtändiger Kontrolle des Herrn

verleihen wirMHNMösANMnMotorzweiräder

28

Gerichtschemikers Dr . Biſchoff * werden Senhe , und gekrausst . 1166 7
enpſtcafl Rreftner , Katharina Irsehlingerarl Breitner 55

Brod⸗ und Feinbäcke rel , 75 e eeeeeee 12 1 2Amerikanerſtr . 82. ee

Engellorn & Sturm

0 5, 4/5 . 12056A0Feenee



Damen - Wäsche 5
Herren - Wäsche 8 8

Iisch - Wasche 23 3
Küchen - Wäsche 3
Bett - Wäsche

Pigus - und Steppdecken
Alie Artikel findet ein geehrtes P . P . Publikum in xeicher Auswahl

tertig zum Gebrauch vorräthig zu enorm billigen Preisen .

Breitestrasse , C I , 3 .

gegenüber dem Kauf haus .

— 9 —
—MEx ' s Stoffwäscheg

aus der Fabrik der Kgl. Sächs . u. Kgl. Rumän . Hoflieferanten &3

MEV & EDLICR , LEIpzId - lATT
Billig prahlisch , von Leinenidsche feaum

el zöntenscheiden .

Diese Handelsmarke

Yy . anbuse5 . Löwerhaupt Söhne Nachf., en gros & en detall ;
Seckenbeimerstr . 10 ; H. Futterer , Schwetzingerstr . 101 ; Karl Böckel , 1U 2. 25 5
Friedrichsplatz ; Bich . Grohe R 1, 9; Elise Sisenmann , Gontardstrasse 34 ; A. Sobenk
2 . Querstrasse 16 ; W. Lampert , L 6, 12. 14595

5 Man hüte sich vorxr Nachahmungen , welche mit Ahnliehen Eti -
Ahnliehen umnd e auch unter den -

Fahrräder
Mustergültige Qualitätsmarke !

Motorzweiräder
Naschinentabrſt lriteuet, Aet. ⸗Gies. dutlacl.

Begründet 1872 . 2400 Arbeiter .

—25 103
—

2 2 E
Siderostnen - Lubrose

in allen Farbennuancen . 2

Bester Anstrich fur Eisen , cement, , 8
Beton , Nauerwerk ,

gegen Anrogtungen und chemische — 25
Einwirkungen . — —

Isolationsmittel gegon Feuchtigkeit . 8 88
Dauerhaftester und schönster An - I . 20

strich für Häuserfagaden .
255

Sebhrüder Simon , Stuttgart . —

B I , 3

Gabkoch⸗ und Bügelapparate
in reicher Auswahl , erſte Fabrikate .

Kreöstpramne
jeder Heizung , wie auf

Gas⸗ , Spiritus⸗ ,
Petruleum“, Küchen⸗

Herden ꝛe.

verwendbar .

15 1. 3.
Breite Htraße .

Vorzüglicher Apparat zum Röſten von Sefen Cotelettes , Achnitzel ,
Brstwürſten etr . ohne Zuthat von Butter oder Schmalz . 11485

8eeeeee Badeöfen .

Gaslustres !
Nur prima Fabrikate , garantirt Messing , broneirt

oder ouivre 11878poli
Fvon M. 18,/25 au]

Ampeln von M. 13,28 an
us „ „ 62, 50 7 8Kronten ,öfl . „ „ 25,00 „ Lyren „ „ 68½00„

Rob . Merkwitſchka , ee 0 7. 24.

neral⸗Auzeiger .

billigen Preises wegen .

Grossh .

Darmstadt

Lager : Weinbergstrasse .
Fillale : Kheinstrasse 39 .

besichtigt zu haben .

Wirklichen Wohnräumen ausgestellt .

ständigen Etagen .

Streng feste Preise .

10888

Venlabte

2

aini Niute bonangebend
Nicht allein der hübschen Formen , sondern auch der Gediegenheit und Aal sowie des

Dakfür ist heute Darmstadt im ganzen Deutschen Reiche und weit Über dessen Grenzen hin -

aus bekannt und wWird täglich von Interessenten aus Nah und Fern besucht .

kaufen daher keine Ausstattung , ohne vorher die grossen Aus -

stellungsgebäude der

Centrale : Heidelbergerstrasse 129 ,
Fabrik ; Weinbergstrasse 44 ,

Sehenswürdigkeit I . Ranges ,

bedleutendstes Einrichtungshaus Mitteldeutschlands

＋ 160 inmsteimiichtangen Stets feffbar vanratig.
8 zind compl. Einricktungen von J000 —45,000 Mk.

Als Ausstellungslokalitäten dienen zusammen 8 Läden mit 20 Schaufenstern und 6 poll -

Alles offen ausgezeichnet .

Freie Besichtigung ohne Kaufzwang .
e und Möbelirungspläne gratis .

nach allen deutschen Bahnstationen .

Man verlange Offerte und Preisliste .
Sonntags geöffnet von II —I Uhr .

e Füchtige Vertreter werden an allen Orten angestellt .

Hessische Hofmö

Maäannherm , 21 .

Jobelfabrüt
belfabrik

Filiale :

Frankfurt a . M .
Haiser - Wilhelm - Passage .

einschliesslich
der Küche in

J0Ojährige Garantie .

—
— —

I
0

8 ELEISCH - EXTRAOCT

m

Soforiige
teicnte Verwendbarkelt .

Unentbehrlich Ffir

praktische
Verpackung .

10005

Hälfte des bisherigen

Tapeten
in

vorm .

Telephon 676.

NKANI- DReenEN.

5
Linoleum

DAusverkauf
wegen Aufgabe des Artikels mit

ganz bedeutendem Rabatt .

Buntglasimitafion
( sog . Fensterpapier )

wegen Aufgabe des Artikels zur

jedem Genre billigst .

Tapeten - Resten
zur Hälfte der Musterkartenpreise .

A . Wihler ,
C. E. Ahorn

O 3 , Aa , 2 . St . , Planken .

Nioht im Tapetenring .

Preises .

—.
die bewührtesten

Vorlegen u, verlangen Sie
Gasbadeöfen ; wWo nicht

In meinem Prachtkatalog fnden Sſe
12801

Bade- Einrichtungen
mit Holz - , Kohlen - u. Gasöfen , Zink - u.
Gussemaillewannen . Herv
Gasofen No. 627 m. Brause , ganz Kupfer ,
vernickelt Mk. 130. —Mit 7 Pfg . Gas in 10
Minuten ein Vollbad von 320 R.
Siesich in den einschlägig . Installations ,
Geschäkten meinen illustrirten Katalog

orrag . Neuheit :

Lassen

Blanks neueste
erhältlich ver -

langen Sie Katalog direkt von der Firma

Jos . Blank

Verkauf bei : Ph . Fuchs & Priester ,
3251¹2

Ingenieure .

Carminol
( Mundwasser in Fulverform . ) 13860

Sehr empfehleuswerth für die Reiſe . Solauge Vorrath per
Schachtel 60 Pfg . ( feſtgeſetzter Detailpreis M. . 00 ) .

Ludwig KsSchütthelm ,
Dicgegtnalg ,0 88 5

7515 e ee Buafeg für
Jung und Alt bei Nervenleiden und Schwäche⸗

zuständen aller Art ist 10612

Sorimatose
ein aus Fleisch hergestelltes , geschmackfreies

eeee ee

ROISMOT Ter
Mineral - Quelle .

Nach dem Urtheil aller Sachkenner das beste

aller Tafelwässer .

Ausstellung Düsseldorf 1902 Staatsmedaille -

Analysirt : 13587
Professor Dr. Bischoff Prof . Dr . Freitag Dr. Schuhmacher

1826 1876 190

Zugleich bringe ich mein aus garantirt reinem Trink⸗
Wasser hergestelltes h²⁴ EIs für Saison u. Monats -
Abonnetaent , sowie im Detailverkauf in empfehl . Erinnerung .

Alleinige Vertretung für Mannheim - Ludwigshafen :

Lduard Eisenmann, Conerestrasse 36

Zweigniederlage bei : Josef Herrmann , Collini -
strasse 24 , parterre .

Telefonruf : ( A . Haerter ) Nr . 2552 .

Cartonagen - Fabrik
Rack & Schuck

Inhaber : Carl Rack f

fextigen Cartonagen aller
Art .

Aeltestes Sperialgeschäſt zm Platre,

Telephon 2211 . 12919

Ab 1 . Mai S 6 , 36 .
Mannbeim

1902 .
goldene
Medaille

Etablissements Hutchinson
Paris —London —Mannheim

Hutchinson ' s 18679

PNEUNATIO
Sind vollkommen !
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